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Telegraphiſche Nachrichten. 

Braunſchweig, 20. Mai. Bei dem geſtrigen 
Galadiner dankte der Prinzregent dem Kgiſer für die 
hohe Ehre ſeines Beſuches. Er heiße Se. Majeſtät 
willkommen und wiſſe ſich damit eins mit dem Herzog⸗ 
thum, in dem man nicht vergeſſen habe, daß es ein 
Theil des niederſächſiſchen Stammes ſei, aus welchem 
dem Reiche feine Kaiſer geboren wurden. Bisher ſei 
es Braunſchweig nicht vergönnt geweſen, ſeinen Dank 
auszuſprechen für alle Segnungen, die ihm durch die 
Neubegründung des Reiches zu theil geworden. Er 
lege dem Kaiſer ſeinen Dank zu Füßen in Erinnerung 
an den Großvater des Kaiſers, den unvergeßlichen 
Stifter des Reiches, und an den Vater des Kaiſers, 
den edelſten Dulder auf dem Throne. Er wiſſe ſich 
eins mit allen Bewohnern des Herzogthums, wenn er 
ausrufe: „Gott ſegne, leite und erhalte, Gott ſchütze 
den Kaiſer und König!“ Hierauf folgte ein dreimaliges 
Hoch auf den Kaiſer. Der Kaiſer reichte ſichtlich ge⸗ 
rührt dem Prinzregenten die Hand und trank auf 
deſſen Wohl mit gnädigen und anerkennenden Worten 
für die Stadt und das Land. 5 

München, 20. Mai. Der Leichenbefund der Königin⸗ 
Mutter ergab Krebs in der Unterleibshöhle und Magen⸗ 
wand mit verſchiedenen Komplikationen und Waſſer⸗ 
ſucht. Der Tod trat durch völlige Entkräftung ein. 

München, 20. Mai. Als Vertreter des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Oeſterreich find der Erzherzog 
riedrich, als Vertreter des Königs und der Königin 

von Sachſen der Prinz Friedrich Auguſt, und als 
Vertreter der Kaiſerin Auguſta Graf Perponcher zu 
den Begräbnißfeierlichkeiten hier eingetroffen. 

ien, 20. Mai. Der Fürſt von Montenegro 
und Prinz Danilo ſind nach Petersburg abgereiſt. 

eſt, 20. Mai. Der Lloyddampfer „Caſtore“ 

iſt, von Konſtantinopel kommend, geſtern Nachmittag 
hier eingetroffen. 

London, 20. Mai. Das Oberhaus lehnte mit 
108 gegen 23 Stimmen die zweite Leſung der Bill, 
wonach den Frauen das Recht gewährt werden ſollte, 
Mitglieder des ee zu werden, ab. 

Warſchau, 20. Mai. Laut amtlicher Mittheilung 
wird der reguläre Verkehr auf der Warſchau⸗Wiener 
Bahn am 23. d. M. wieder hergeſtellt ſein. 

„Rom, 20. Mai. Anläßlich der Abreiſe des 
Königs nach Berlin fanden hier Demonſtrationen für 
und gegen den Monarchen ſtatt. 

om, 20. Mai. Die römiſche Omnibus⸗ und 
Tramwaygeſellſchaft hat prinzipiell die Bedingungen 
er ſtrikenden Kutſcher und Kondukteure angenommen 
mit Ausnahme der Herabſetzung der Arbeitsſtunden, 
die von der Munizipalität abhängig iſt. Der Strike 
iſt beendigt, die Bedienſteten werden die Arbeit heute 
wieder aufnehmen. — Der Streik der Bauern in dem 
Ober⸗Mailändiſchen Bezirk dauert fort. In Corbetta 
wurde die Gendarmerie angegriffen und gezwungen, 


Die Familie des GBeächteten, 


Roman von Hermine Franken tein 
Nachdruck verboten. 


657. Fortſetzung.) 
Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 
Graf Hohenſteins Forſchungen. 
Nicht minder raſch als Baron Dagobert in der 
Verfolgung war Miranda's Verlobter in dem Suchen 
nach ihr. Erſt am Morgen nach ihrer Flucht hörte 
er davon als er in Schloß Barmbeck vorſprach. Der 
985 Graf empfing ihn und theilte ihm alle Vorgänge 
es vergangenen Abends mit und gab ſeiner Ueber⸗ 
Wald Ausdruck, daß Miranda entweder in der 
aldvilla bei ihrem Vater oder in Hamburg bei ihrer 
einen ſei, und er theilte dem jungen Grafen auch 
55 Mienſchluß mit, ſelbſt nach Hamburg zu reiſen, 
jun kranda's Mutter ausfindig zu machen und das 
= ge Mädchen zu bewegen, zu ihm zurückzukehren. 
w agte dem jungen Grafen auch, daß er nun wiſſe, 
er Miranda's Vater ſei, aber trotz Franks über⸗ 
kaldenden Betheuerungen von Guſtav Salm's Unſchuld 
klärte er auch ihm, daß er nicht daran glaube und 
ihn ab nie verzeihen werde. Nur verfolgen wollte er 
u nicht länger, wenn er Miranda geſtattete, zu ihm 
zurückzukehren. 

N Graf Hohenften, welcher gar bald einſehen mußte, 
aß Graf Salm in dieſem Punkte keinem Zureden zu⸗ 
genglich war, gab den Verſuch, ihn umzuſtimmen, da⸗ 
her bald auf und empfahl ſich. Er hatte feinen Plan, 
in Hamburg zu gehen, aufgegeben und war ent⸗ 
chloſſen, Miranda in der Umgebung allenthalben zu 
0 en, da er überzeugt war, daß ſie weder in die 
villa noch zu ihrer Mutter gegangen fein würde. 
de glaubte, daß Frau Röder ſie irgendwo bei Freun⸗ 
= oder Bekannten untergebracht haben werde, und 

offte fie leicht finden zu können. 
gay Eine von den Dienerinnen in Schloß Barmbeck 
Nöd ihm einige Adreſſen von jenen Bekannten Frau 
Graers, die fie von Zeit zu Zeit zu beſuchen pflegte. 
erfo Hohenſtein ritt den ganzen Tag umher, aber 
buradlös. Enttäuſcht kehrte er Abends in die Habichts⸗ 
zeitlich zurück, verbrachte eine ſchlafloſe Nacht und war 
duch) am nächſten Morgen ſchon wieder im Sattel. 
und dieſen ganzen Tag blieb ſein Suchen erfolglos 
jenes 2. dritten Morgen — es war der Morgen 
in ih ages, wo die beiden Geſchwiſter von Dagobert 
ine Ha neues Gefüngniß gebracht wurden und Alma 
amburg die aufregenden Beſuche Graf Salms 
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ſich im Gemeindehaus zu vertheidigen. Drei Gens⸗ 
darmen und ein Polizeideligirter ind verletzt, ein 
Bürger getödtet, einer verwundet und acht verhaftet 
worden. Der Präfekt von Mailand hat ſofort Maß⸗ 
regeln zur e e der Ordnung ergriffen und iſt 
heute nach Carbetta abgereiſt. 

Mailand, 20. Mai. Geſtern Abend ſind aber⸗ 
mals 17 Anarchiſten verhaftet worden. 

Belgrad, 20. Mai. Nach einer Mittheilung der 
„Polit. Correſp.“ hat der Finanzminiſter die ſofortige 
Bezahlung der aus den Bahnbauten herrührenden 
Expropriationsforderungen im Betrage von 1,200,000 
Dinars angeordnet. 

Bukareſt, 20. Mai. Der conſtitutionelle Club 
hat beſchloſſen, vor der Erledigung der Reform der 
Nationalbank jedes Eingehen in die Budgetdebatte zu 
verweigern. . Ä 

Konſtantinopel, 20. Mai. König Milan trifft 
am 28. Mai hier ein und wird darauf ſehr bald direet 
nach Belgrad weiterreiſen. 

Newyork, 20. Mai. Die Grubenarbeiter in 
Brazil, Indiana, lehnten die Annahme einer Lohn⸗ 
1 ab und beabſichtigen, die Arbeit einzu⸗ 
tellen. 

Auckland, 20. Mai. Aus Tahiti eingetroffene 
Nachrichten beſtätigen, daß Frankreich auf den Rurutu⸗ 
und Rimatarainſeln im Großen Ocean die Oberlehns⸗ 
herrlichkeit proklamirt habe. Das franzöſiſche 
Kanonenboot „Volage“ war auch in Rotohunga und 
Manaluki zum Zwecke der Annexion eingetroffen, die 
5 hißten jedoch ſchon vorher die engliſche 

agge. 


Die Reiſe des Königs von Italien. 

Baſel, 20. Mai. Der Extrazug mit dem Könige 
und dem Kronprinzen von Italien traf heute früh 
8 Uhr 40 Min. an der Schweizer Grenze in Luino 
ein. Namens der Eidgenoſſenſchaft begrüßte der 
Oberſtdiviſionär Pfyffer den König. Auf dem Bahn⸗ 
hofe waren ſämmtliche Behörden von Luino, ſowie 
der Präfektnt von Como zum Empfang anweſend; 
ebendaſelbſt waren eine Ehrenkompagnie und zwei 
Muſikcorps aufgeſtellt. Nach einem Aufenthalte von 
15 Minuten wurde die Reiſe fortgeſetzt, nachdem der 
König den Oberſtdiviſionär Pfyffer und die denſelben 
begleitenden Offiziere zur Weiterfahrt in ſeinem Sa⸗ 
lonwagen eingeladen hatte. 

Göſchenen, 20 Mai. Der König Humbert ſetzte 
nach dem Dejeuner um 13 Uhr unter den Klängen 
der Schweizer Nationalhymne ſeine Reiſe fort. Der 
Bundesrath begleitete den König bis Luzern. Bei 
der Abfahrt ſtand der König am offenen Fenſter 
9 5 Wagens in lebhafter Unterhaltung mit dem 

undespräſidenten und grüßte ſodann. Sich fort⸗ 
während freundlich verneigend, die Menge, welche dem 
ſcheidenden Monarchen lebhafte Evviva's zurief. — 


und ihres Gatten empfing — ritt der junge Graf 
nach Schloß Barmbeck, um zu hören, ob dort vielleicht 
Nachrichten von Miranda eingetroffen wären, er er⸗ 
fuhr im Schloſſe, daß Graf Salm nach Hamburg ge⸗ 
gangen war, daß jedoch Baron Dagobert ſeit Fräulein 
iranda's Verſchwinden nicht mehr geſehen worden 
ſei. Frau Röder war noch nicht nach Hauſe gekom⸗ 
men, er konnte ſie daher nicht befragen. i 
„Dieſen ganzen dritten Tag ſuchte Graf Hohenſtein 
wieder vergeblich nach der Geliebten und kehrte ent⸗ 
muthigt, von bangen Ahnungen erfüllt, nach Hauſe 
zurück, „Dagobert muß ſie in ſeine Gewalt bekommen 
haben,“ dachte er trübſinnig. „Wenn ſie frei wäre, 
hätte fie mir geſchrieben.“ Er jeßte fich in das hübſche 
Erkerfenſter und ſeufzte leiſe. „Meine Geliebte, wo 
biſt Du? O, daß ich Kunde von Dir hätte!“ Gleich⸗ 
ſam als Erfüllung dieſes Wunſches trat in dieſem 
Augenblicke Frau Langer ein und brachte ihm einen 
Brief, der, wie ſie ſagte, ſchon im Laufe des Vormit⸗ 
tags für ihn angekommen war. Der Brief war von 
Miranda, und als der junge Graf wieder allein war, 


verſchlang er ſeinen Inhalt faſt. Dieſe Zeilen ver⸗ f 


riethen ihm Miranda's Adreſſe und beruhigten ihn 
über ihre Sicherheit. Er fühlte ſich unausſprechlich 
glücklich im Beſitze dieſer Zeilen. € 
mit dem erſten Zuge von hier abreiſen und zur Mit⸗ 
tagszeit in 5 bei Miranda ſein.“ 

Seine freudige Erregung hatte ſich kaum gelegt, 
als Frau Langer wieder eintrat und meldete, da 
Gäſte angekommen wären. „Gäſte?“ rief der junge 
Graf verwundert aus. „Kennen Sie fie? Wer find 
Sie?“ „Ich kenne ſie nicht. Es iſt ein älterer Herr 
mit einem etwa ſechszehnjährigen Jüngling.“ „Führen 
Sie fie herein.“ Wenige Minuten ſpäter traten der 
alte Muſikprofeſſor, der an dieſem Morgen bei Alma 
zu Beſuch geweſen war, und Bruno Salm ein. 

Graf Hohenſtein ging den Beiden entgegen und 
begrüßte Bruno auf's Wärmſte, während er den alten 
Herrn, der ihm völlig fremd war, betroffen und fra⸗ 
en anſtarrte. „Kennen Sie mich nicht, Graf Hohen⸗ 
tein?“ fragte der alte Herr, feine gebeugte Geſtalt 
hoch aufrichtend und ſeine Augengläſer abnehmend. 
„Guſtav Salm!“ rief Frank erſtaunt aus, ſeinem Gaſte 
herzlich die Hand ſchüttelnd. „Das iſt mir wirklich 
eine große Freude und ſo unerwartet. Wie geſchickt 
Sie ſich verkleiden! Ich hatte keine Ahnung, daß Sie 
es waren.“ „Wir fühlten uns in dem Verſtecke, das 
Sie uns angeboten hatten, nicht ſicher, da ich merkte, 
daß ein Mann mir dort beſtändig auflauerte. Da floh 
ich denn mit Bruno jo vorſichtig als möglich nach 


„Ich will morgen ö 


Auf allen Stationen der Eidgenoſſenſchaft, welche der 
Zug des Königs von Italien paſſirt, iſt reicher 
Flaggenſchmuck entfaltet. Der König, durch begeiſterte 
Zurufe der herbeigeſtrömten Bevölkerung begrüßt, 
traf hier Mittags 12 Uhr ein. König Humbert ver⸗ 
ließ ſofort ſeinen Wagen und begrüßte den Bundes⸗ 
präſidenten Hammer aufs Herzlichſte. Hierauf ſchritt der⸗ 
ſelbe die dort aufgeſtellte Ehrenkompagnie ab und 
unterhielt ſich mit dem Hauptmann derſelben. Auf 
Einladung des Bundespräſidenten betrat der König 
ſodann den Empfangsſaal. Ihnen folgte der Bundes⸗ 
rath Ruchonnet mit dem Kronprinzen und Miniſter⸗ 
präſident Crispi mit dem Oberſt⸗Diviſionär Pfyffer. 
An der dem Könige dargebotenen Frühſtückstafel 
nahmen 44 Perſonen Theil; die Stadtmuſik von 
Luzern ſpielte den Tannhäuſermarſch und die Ouverture 
zur „Semiramis“ von Roſſini. Nach der Tafel er⸗ 
griff Bundespräſident Hammer das Wort und be⸗ 
grüßte den König und den Kronprinzen im Namen 
des Schweizer Volkes mit warmen Worten. Der 
König dankte und trank auf das Wohl der Eid⸗ 
genoſſenſchaft und auf gute Nachbarſchaft. 


Zum Empfang König Humberts in Berlin. 


Die Vorbereitungen zum Empfange des Königs 
von Italien in Berlin ſind mit aller Macht gefördert. 
Der Weg, welchen der königliche Gaſt vom Anhalter 
Bahnhof durch die Königgrätzer Straße über den 
Leipzigerplatz, das Brandenburger Thor, bis zum 
Schloſſe zurückzulegen hat, wird, wie aus den ſchon 
bis jetzt getroffenen Vorbereitungen erkennbar, einer 
Via Triumphalis gleichen. Ueberall erheben ſich 
Flaggenmaſten, von welchen die italieniſchen und die 
deutſchen Farben wehen und zwiſchen denen Laub⸗ 
gewinde und Blumenfeſtons eine prächtige Kette 
bilden. Auf den Hauptplätzen am Askaniſchen⸗, 
Leipziger⸗, Pariſer⸗ und Opernplatz befinden ſich 
Triumphbogen und Tribünen für die dem Einzuge 
des königlichen Gaſtes anwohnenden offiziellen Perſön⸗ 
lichkeiten und ihre Damen. Das Willkommen der 
Stadt Berlin und die Begrüßung durch die Deputa⸗ 
tion der ſtädtiſchen Behörden, mit dem Oberbürger⸗ 
meiſter an der Spitze, wird dem König von Italien 
am Leipziger-Platz geboten werden. Die Häuſer auf 
dem Wege, welchen der glänzende Zug, der vom 
Regiment Gardes du Korps mit Muſik und Stand⸗ 
arten eskortirt wird, zurücklegt, werden gleichfalls feſt⸗ 
lich dekorirt ſein und in ihrem Blätter und Blumen⸗ 
ſchmuck neben dem natürlichen Grün der Anlagen 
und des Thiergartens einen prächtigen Anblick ge⸗ 
währen, namentlich dürften wieder die Linden in 
dieſer Hinſicht ſich auszeichnen. 

Die Berliner Architekten, welche das ſchwierige 
Werk der Ausſchmückung übernahmen, haben den 
ganzen Weg, den der königliche Gaſt zurücklegen wird, 
in acht Gruppen getheilt. 


Hamburg, wo ich dieſe Verkleidung wählte, und dann 
reiſten wir auf einem ſolchen Umwege hierher, daß ich 
hoffe, unſere Verfolger vollends von unſerer Spur 
abgelenkt zu haben.“ 


5 Der junge Graf rollte einen Lehnſtuhl an den 
Kamin und nöthigte Miranda's Vater, Platz zu neh⸗ 
men, und nun ging es an's Erzählen und alle Er⸗ 
lebniſſe ſeit dem Abende von Guſtav Salm's Flucht 
aus der Waldvilla wurden gegenfeitig mitgetheilt. Der 
Abend verging ziemlich angenehm, da man Miranda 
und Erwin in Sicherheit glaubte. Der junge Graf 
konnte ſich freilich einer gewiſſen Angſt nicht erwehren, 
wenn er daran dachte, daß Dagobert ihr Verſteck aus⸗ 
findig machen und ſie neuerdings verfolgen könnte, 
und ſein Entſchluß, ſie am nächſten Tage aufzuſuchen, 
befeſtigte ſich immer mehr und fand auch des Vaters 
Billigung. Guſtav Salm theilte ihm auch mit, daß 
ſich Alma am nächſten Tage nach ihrem Landſitz be⸗ 
geben wollte, um in der Nähe ihrer Kinder zu ſein 
und, um dieſe womöglich bald zu ſehen, und der junge 
Graf beſchloß, nachdem er Miranda und Erwin ge⸗ 
ehen hatte, ſogleich Alma aufzuſuchen und ſie über 
das Schicksal ihrer Lieblinge zu beruhigen. Guſtav 
und Bruno wußte er in der Habichtsburg in voll⸗ 
tändiger Sicherheit; daher reiſte er an dem nächſten 
Morgen mit dem erſten Zuge nach Lüneburg. Daſelbſt 
angelangt, begab er ſich zuerſt in den Gaſthof, um 
ſeinen Anzug etwas in Ordnung zu bringen, ehe er 
ſeine junge Verlobte aufſuchte. Die erſte Perſon, die 
er erblickte, als er in den Gaſthof eintrat, war Baron 
Dagobert. Seine Augen leuchteten triumphirend, und 
es ſchnürte dem jungen Grafen die Bruſt zuſammen, 
als er ihn erblickte. Dagobert hier, das konnte nichts 
Gutes für Miranda bedeuten! 


Der junge Graf wollte ohne Gruß an dem Baron 
vorübergehen, aber dieſer hielt ihn an und reichte ihm 
die Hand. „Ei, das iſt eine merkwürdige Bewegung!“ 
rief er ungemein höflich aus. „Es ſcheint, daß wir 
Beide in derſelben Abſicht hier ſind. Wie mächtig 
doch die Frauen ſind, wenn ein zartes Mädchen Sie 
Ihrer ſchönen Einſamkeit auf der Habichtsburg und 
mich den Freuden des geſellſchaftlichen Lebens ent⸗ 
reißen kann. Ich habe ſoeben erfahren, daß Fräulein 
Torlano — oder ſoll ich fie Salm nennen? — hier 
iſt.“ „Geſtatten Sie mir, vorüberzugehen, Baron 
Dagobert,“ ſagte der junge Graf. „Ich will den 
Namen dieſer Dame nicht von Ihren Lippen hören.“ 
„So!“ verſetzte Dagobert, ihn mit böſem Blicke an⸗ 
ſchauend, „Sie ſind jetzt hochmüthig, weil Sie glau⸗ 
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Die Schwerpunkte der Ausſchmückung liegen erſtens 
auf dem Askaniſchen Platz, woſelbſt ein prächtiger 
Triumphbogen oder beſſer eine Triumphlaube errichtet 
wird, welche den ganzen Damm überſpannt und mit 
Velarien, Trophäen und jonftigen Ornamenten auf's 
Impoſanteſte dekorirt wird. Es folgt als zweiter 
are der Potsdamer Platz, in deſſen Mitte eine 
Koloſſalfigur der Germania, umgeben von einem in 
mit Waſſerkünſten, dem hohen Gaſte gewiſſermaßen 
den Willkommen beut. Der Platz am Brandenburger 
Thor wird mit Trophäen, Flaggen ꝛc. reich ausge⸗ 
ſtattet, Letzteres aber in ſeiner architektoniſchen Wir⸗ 
kung auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers durch keine 
ornamentalen Details beeinträchtigt werden. Es folgen 
der Pariſer Platz, die Kreuzungspunkte der Linden 
mit den Querſtraßen. Der wirkungsvollſte Abſchnitt 
der ee ee iſt der Opernhausplatz. Zwiſchen 
dem alten Kaiſer 18 Palais und dem Opernhauſe 
findet eine große allegoriſche Gruppe, „Die Verbrüde⸗ 
rung Deutſchlands mit Italien“ von Reinhold Begas 
Auſſtellung, welche an Mächtigkeit des Eindrucks und 
der Auffaſſung ihres Gleichen ſuchen dürfte. In der 
Axe des Opernhauſes wird 1 ein großartiger 
Triumphbogen Platz finden, nächſt welchem die Ber⸗ 
liner Künſtlerſchaft dem Herrſcher Italiens, des ge⸗ 
lobten Landes der Kunſt, ihre Huldigung darbringen 
wird. Die Schloßbrücke wird neben entſprechender 
Dekoration durch zwei mächtige Springbrunnen flankirt 
werden. Der Platz vor dem Zeughauſe wird ebenfalls 
reichen Schmuck aufweiſen, während das Königliche 
Schloß na a nicht zurückſtehen wird, indem es zu⸗ 
gleich den impoſanten Schlußſtein der Feſtſtraße bildet. 
Auf dem ganzen Wege werden Truppen Spalier bil⸗ 
den, Unter den Linden auch Kavallerie zu Pferde. 
Die Ausſchmückung der Linden wird dadurch erſchwert, 
daß nicht der Mittelweg, ſondern der ſüdliche Fuhrweg 
zur Einzugsſtraße benußt werden ſoll. Aus der Spree, 
zu den Seiten der Schloßbrücke, werden zwei Fon⸗ 
tänen aufſteigen, die in jeder Minute 4 Kom. Waſſer 
ſpeien. In der Spree ſelbſt werden im Viertelkreis 
Schiffe mit Guirlanden, Netzen, Fahnen u. ſ. w. vor 
Anker gelegt, deren Maſten mit ſolchen auf dem Lande 
correſpondiren. Auf dem Luſtgarten vor dem Schloſſe 
werden zwei 100 Fuß hohe Maſten mit Wappen und 
Bannern aufgebaut. 

Das Feſtprogramm iſt, ſoweit bekannt, bis jetzt 
wie folgt feſtgeſtellt worden: Mittwoch: Große Pa⸗ 
rade, Galadiner und Feſtvorſtellung im Opernhauſe, 
in welcher der zweite Akt des „Feldlagers in Schle⸗ 
ſien“ und das neue Ballet „Die Jahreszeiten“ zur 
Aufführung gelangen; Donnerſtag: Exerziren auf dem 
Tempelhofer Felde, kleines Diner in dem königlichen 
Schloſſe; Freitag: Waſſerfahrt auf den Havelſeeen bei 
lee Diner beim Grafen Launay und großes 

oncert im Weißen Saale. 


Die Zimmer, welche König Humbert mit ſeinem 
ben, daß Sie gewinnen werden. Aber wir wollen 
ſehen, wir wollen ſehen, wer ſiegt!“ 

Der junge Graf ließ ihn ſtehen, ohne ihn einer 
Antwort zu würdigen und ſuchte den Wirth auf. 
Er ſtellte ſch ihm vor und fragte, wie lange Baron 
Dagobert ſchon in Lüneburg ſei. „Seit geſtern Vor⸗ 
mittag,“ war die Antwork. Frank erſchrak. „So 
lange ſchon!“ rief er unwillkürlich aus. „Ja, Herr 
Graf. Geſtern Abend unternahm er mit ſeinem Kam⸗ 
merdiener zu Wagen einen Ausflug, ich glaube in 
nördlicher Richtung, und heute Vormittag kam er al⸗ 
lein zurück. Die Pferde müſſen einen weiten Weg 
gemacht haben, denn ſie ſind ſehr erſchöpft, aber Ba⸗ 
ron Dagobert zahlt reichlich für ihre Benutzung. Wir 
haben ſehr tüchtige Pferde, wenn der Herr Graf rei⸗ 
ten oder fahren wollen. Der Herr Baron hatte aber 
ſchlechtes Wetter gu ſeiner Fahrt.“ 

Dieſe Mittheilungen des „peiärväbigen Wirthes 
waren für Frank ſehr werthvoll, denn er fing an zu 
bedenken, warum Dagobert einen nächtlichen Ausflug 
emacht haben mochte, nachdem er Mirandas Verſteck 
ſchon gewußt haben mußte. „Er beabſichtigt, ſie zu 
entführen,“ dachte er, „und hat offenbar einen Platz 
geſucht, wohin er ſie bringen will. Ich bin gerade 
ur rechten Zeit gekommen.“ Er brachte raſch ſeine 
Kleider etwas in Ordnung und ging dann ſogleich aus, 
um Miranda zu ſuchen. 

Der Kuchenbäckerladen war bald gefunden, und 
als er daſelbſt eintrat, fand er die Kuchenbäckerin mit 
rothgeweinten Augen hinter dem Ladentiſch ſitzend. 
„Ich bin Graf Hohenſtein,“ begann er, ſich verneigend, 
„und ich bin ein Freund der jungen Dame, welche bei 
Ihnen wohnt — Fräulein Torlano. Ich komme in 
Folge eines Briefes, den ich geſtern von ihr erhielt.“ 
Zu ſeiner größten e brach die Frau in 
heftiges Schluchzen aus. Graf Hohenſtein konnte ſich 
der Angſt, daß Miranda ein Unglück widerfahren ſei, 
nicht erwehren. „Führen Sie mich zu ihr,“ rief er 
aus. „Ich wollte, ich könnte es,“ ſchluchzte die Frau. 
„Das arme, liebliche Geſchöpf und der liebe, gute 
Junge. Das iſt ein trauriger Tag für mich, Herr 
06 a “ 


„Was iſt . fragte Frank. „Wo iſt Fräu⸗ 
lein Torlano?“ „Ich weiß es nicht — ich weiß es 
nicht!“ „Sie wiſſen es nicht? Iſt ſie denn nicht hier?“ 
„Nein, Herr Graf, ſie ging geſtern Abend im heftigen 
Regen mit ihrem kleinen Bruder aus und ſeither habe 
ich Beide nicht wieder geſehen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Sohne dem Kronprinzen bewohnen wird, liegen in 
der erſten Etage des königlichen Schloſſes nach dem 
Luſtgarten hinaus und reichen vom Garde du Corps⸗ 
Saal über Portal V (an der Schloßapotheke) bis um 
die Ecke nach der Schloßfreiheit und dem großen 
Mittelportal des Schloſſes. Marmor, Gold, Malereien, 
Spiegel, koſtbare gewirkte und geſtickte Stoffe an den 
Wänden und über den Möbeln ſind in üppigſter Fülle 
in dieſem Appartement angebracht, das Abends von 
den prächtigſten Kryſtallkronen erleuchtet wird. Ein 
Prachtraum iſt das nach dem Schloßhofe hinaus be⸗ 
legene Concertzimmer Friedrich Wilhelms II. in Weiß, 
Gold und Spiegeln. ’ 


Der Maſſenſtrike der Bergleute. 

Die Einfuhr belgiſcher Kohlen in die rheiniſchen 
Induſtriediſtrikte ſteigt der „K. Z.“ zufolge täglich. 
Sonnabend ſind über Herbesthal zwiſchen 600 und 
700 Wagen eingegangen. Mit belgiſchen Zechen 
ſcheinen größere Lieferungen nach Rheinland⸗ 
Weſtphalen abgeſchloſſen zu ſein. 

— Verſchiedene Strömungen ſcheinen in den 
höheren Regionen in Bezug auf die Beurtheilung des 
Strikes vorhanden zu ſein. „Die Nord. Allg. Zeitung“ 
hält es an der Zeit, zu verſichern, daß die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes in dem Kohlenrevier vorhanden geweſen 
ſeien. Wenn die Regierung trotzdem das Geſetz von 
1851 bisher nicht zur Anwendung gebracht hat, „ſo 
iſt dies jedenfalls aus Opportunitätsrückſichten ge⸗ 
ſchehen und nicht um deſſentwillen, weil ſie über ihre 
Berechtigung dazu zweifelhaft war.“ 


— Den freiſinnigen Abgg. Schmidt⸗Elberfeld ek 


und Baum bach-Berlin ſprach der Führer der 
Deputation der Bergleute, Schröder, in der in Dort⸗ 
mund am Freitag Nachmittag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung von 5000 Bergleuten unter ſtürmiſchem 
Beifall der Anweſenden den Dank für ihre vermittelnde 
Thätigkeit aus. 

— Der Lieutenant Fleiter vom 57. Regiment 
welcher die von ihm geführte Patrouille vor dem 
Bahnhofe in Bochum zum Feuern commandirte, hat 
ſich bei einem Herrn Schulte⸗Oeſtrich, deſſen Kinder 
nicht unerheblich verwundet wurden, brieflich ent⸗ 
ſchuldigt. Auch die übrigen Offiziere haben dem 
Vater der unglücklichen Kleinen ihr Bedauern über 
den traurigen Vorfall ausgedrückt. Voilä tout! 

— Im Oberſchleſiſchen Ausſtandsbezirk 
ftreifen außer Deutſchlandgrube, Schleſiengrube, 
Mathildegrube und 3 Schächten der Königsgrube ein 
Theil der Liziner Grube und Zinkwerke, im Ganzen 
etwa 50,000 Mann. Die Anweſenheit des Fürſt⸗ 
biſchofs von Breslau wirkt beruhigend. Nur einzelne 
Ausſchreitungen ſind vorgekommen. 

: 0 neueſten Nachrichten aus den Strikerevieren 
auten: 

Bochum, 20. Mai. Die Strikenden werden 
morgen ſämmtlich die Arbeit wieder aufnehmen, doch 
haben dieſelben beſchloſſen, falls die Grubenbeſitzer 
ihre Verſprechungen nicht halten ſollten, ſofort einen 
neuen Ausſtand in Scene zu ſetzen. 

Münſter, 20. Mai. Das in den Kohlenbezirk 
entſandte Militär kehrt in dieſer Woche in ſeine Gar⸗ 


niſonen zurück. 

Aachen, 20. Mai. Die ſtrikenden Arbeiter der 
Grube „Nordſtern“ verlangen die Fer es der 
Arbeitszeit auf 8 Stunden einſchließlich der Einfuhr 
und Ausfuhr und einen Schichtlohn für Hauer pro 
Tag von 35 M. oder 4 M. im Geding, für Schlepper 
eine Lohnerhöhung von 21 pCt. ferner bei begründeter 
Verſäumniß der Schicht eine Herabſetzung der Strafe 
auf 30 Pf. Die Grubenverwaltung will nur mit den 
bisher nicht ſtrikenden Arbeitern verhandeln. 

— Der geſtrige Tag verlief ruhig. In Kohlſcheidt 
verliefen kleinere Verſammlungen bedeutungslos. Heute 
ſind auf der Grube „Maria“ 58 Arbeiter wieder 
angefahren. Morgen iſt Löhnungstag bei der Ver⸗ 
einigungs 5 aie Die Tagesarbeiter der oberirdiſchen 
Betriebe And ämmtlich weiter beſchäftigt. 

Aachen, 20. Mai. In einer in Kohlſcheidt ſtatt⸗ 

ehabten Verſammlung der Bergarbeiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, morgen nur dann anzufahren, wenn die 
Lohufrage inzwiſchen geregelt iſt. 

Breslau, 20 Mai. Einer Meldung aus Beuthen 
zufolge ſtriken die Belegſchaften der „Hohenzollern“ ⸗, 
„Heinitz“- und „Centrum⸗Karſten“⸗ Gruben. — Die 
„Bresl. Ztg.“ meldet aus Kattowitz: Auf dem geſtrigen 
Gewerkstage wurde in Anweſenheit des Regierungs⸗ 
präſidenten Bitter eine Lohnerhöhung von 10 bis 15 
pCt. beſchloſſen. Die achtſtündige Schicht iſt in Ober⸗ 
ſchleſien unmöglich. Es herrſcht Ruhe. 

Hirſchberg i. Schl., 20. Mai. Eine Schwadron 
des Dragoner - Regiments Nr. 4 iſt aus Lüben im 
Strikegebiete eingetroffen. 


Deutſcher Reichstag. 
71. Plenarſitzung vom 20. Mai. 

Die Generaldebatte zur dritten Berathung des 
Alters⸗ und Invaliditäts⸗Geſetzes wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Helldorf (conſ.) glaubt, daß die Vorlage 
den Großgrundbeſitz viel ſchwerer belaſten werde, wie 
den kleinen. Das Geſetz werde vorzüglich deßhalb 
einen heilſamen ſocialen Einfluß üben, weil hier der 
Staat als Wohlthäter auftrete. Ein Weiterhinaus⸗ 
ſchieben werde das Geſetz nicht beſſer machen. Seine 
Verwaltungsbeſtimmungen ſeien im Allgemeinen gut, 
das Heranziehen der Berufsgenoſſenſchaften erſcheine nicht 
abſolut nöthig. Der Reichskanzler habe am Sonnabend die 
Debatte wieder auf den richtigen Boden zurückgeführt. Der⸗ 
ſelbe habe begriffen, daß es ſich bei der gegenwärtigen 
Arbeiterbewegung nicht blos um einen Kampf handle 
gegen die 1000 jährige Grundlage unſerer ſocialen Ord⸗ 
nung, ſondern auch um einen Kampf gegen die Sitt⸗ 
lichkeit. In Deutſchland ſei die Bewegung entſtanden, 
durch die die evangeliſche Kirche gesch n worden und 
durch die auch die katholiſche Kirche reformirt wurde. 


Laſt fällt. Dem Abg. Bebel gegenüber erklärt er, 
daß die Freiſinnigen keineswegs principiell gegen ein 
Eingreifen des Staates ſeien. Es ſei nur zu unter⸗ 
ſuchen, ob die Zwecke auch erreichbar ſeien. Die Re⸗ 
gierung ſei bei dem mindeſtens ebenſo wichtigen Ar⸗ 
beiterſchutz kühl bis an's Herz geweſen. Ebenſo un⸗ 
verantwortlich ſei der Mangel an Gewerbeſchiedsge⸗ 
richten und Einigungsämtern. Hätten wir dieſe ge⸗ 
habt, dann wären die Strikes vermieden worden. Die 


ache ſei. 


Hoffentlich werde es bem dentſchen Reiche gelingen, verlangten ein ernſtes Nachdenken. Der einzige ver⸗ 


die Ausläufer der franzöſiſchen Revolution zu be⸗ 
kämpfen und die ſocialen und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu reguliren, eben ſo, wie ihm die Neuregu⸗ 
lirung der politiſchen Verhältniſſe gelungen ſei. In 
dieſem Sinne bitte er, die Vorlage anzunehmen. 

Abg. Bebel (Soc.⸗Dem.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Fürſten Bismarck und ne be⸗ 
leidigenden Aeußerungen. Die Socialdemokratie werde ſich 
weder durch Kaiſer noch durch Kanzler von ihrem Wege 
abbringen laſſen. Die Erregung von Unzufriedenheit 
önne man jeder Partei, namentlich aber den Agrariern 
zum Vorwurf machen; ohne Unzufriedenheit gäbe es 
keine Fortentwickelung. Revolution zu machen über⸗ 
laſſe er den kgl. pr. Lockſpitzeln. Die ganze ſociale 
Geſetzgebung ſei indirect ein Werk der Socialdemo⸗ 
kratie. Dieſelbe werde fortkämpfen und endlich ſiegen. 


ſtimmen. Die Vorlage ſei ein bedeutendes organiſches 
Geſetz, deſſen Umfang und Erfolg garnicht abzuſehen 
ſei. Die Arbeiter hätten aber noch mehr zu fordern, 
deshalb könne man von einem Abſchluß der ſocialen 
Geſetzgebung nicht ſprechen. Auch auf dem Gebiete 
des Arbeiterſchutes und der Wohnungsverbeſſerung 
bleibe noch viel zu thun übrig. Völlig befriedigen 
könne man Niemand und das ſei auch nicht der Sinn 
des Geſetzes. Wer den Zweck eines Geſetzes wolle, 
der müſſe auch die Mittel wollen und wer die Mittel 
höher ſtellt, als den Zweck, gefährdet denſelben. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus ſei der Reichszuſchuß zu 
bewilligen, der auch eine Forderung der ausgleichenden 
Gerechtigkeit ſei und ohne den das Geſetz nicht in 


Abg. Dr. Miquel (mtb) wird für das Geſetz 0 


ethan habe. Der Reichskanzler habe Recht, wenn er 
3 daß ſeine Rede keinen Eindruck auf uns mache. 


ein, deſſen unzureichende Rente nur eine geringe Die 
ie 


dieſe zu ziehen und die Ungerechtigkeiten gegen die 


Kraft treten könne. Das Geſetz ſei eine organiſche kleinen Handwerker und Landwirthe zu beſeitigen, 


Fortentwicklung der früheren ſocialen Geſetze, es muß 
nothwendig nur Arbeiter umfaſſen und iſt nur durch⸗ 
führbar mit einem Reichszuſchuß. Das Geſetz wird 
zu weiteren Schritten auf dem jocialsgejeßgeberijchen 
Wege führen. Sein Nichtzuſtandekommen wird viele 
getäuſchte Hoffnungen ſchaffen und die Unzufriedenheit 
der Arbeiter vermehren. 

Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.) Mit der Vorlage 
betrete man nicht nur den Boden einer neuen ſtaat⸗ 
lichen Ordnung, ſondern auch einer neuen Moral. 
Die Meinungsverſchiedenheiten im Centrum ſeien bez. 


würden auch diejenigen helfen, welche gegen das Ge⸗ 
ſetz ſeien. R 
Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. Tages⸗Ordnung: Fort⸗ 
ſetzung. Schluß 6 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 20. Mai. 
— Der Einladung zum Frühſtück, welche der 


des walls nicht größer als in anderen Fractionen; Reichskanzler Fürſt Bismarck zu heute Vormittag 


in politi 


chen Fragen bleibe das Centrum nach wie 11 Uhr hatte ergehen laſſen, waren die Mitglieder 


vor einig. Von der Beruhigung, die durch das Ge⸗ des Bundesraths ſowie die Reichstags ⸗ Abgeordneten 


ſetz geſchaffen werden ſolle, ſei nichts zu ſpüren. 
rufe durch das Geſetz nur Hoffnungen wach, die man 
nicht erfüllen könne. Wenn man die Folgen des Ge⸗ 
ſetzes nicht überſehen könne, f 
liegen laſſen. Redner bekämpft den Reichszuſchuß; es 


ſei nicht ſtatthaft, zur Unterſtützung Einzelner Geld Nach der „Voſſ. Ztg.“ 


Man in großer Zahl gefolgt. 


io ſolle man es eben wejend. Von den Freiſinnigen war nur 


Vom 8 . 98555 
Windthorſt u. A. die Abgeordneten Mooren, Freiherr 
v. 5 Freiherr v. Wendt und Borowski an⸗ 
Abgeordneter 


Lorenzen erſchienen, mit ihm der „Däne“ Johannſen. 
ſoll Fürſt Bismarck ſich ge⸗ 


aus der Reichskaſſe zu nehmen. Das Geſetz muß Un⸗ wiſſermaßen wegen der Heftigkeit entſchuldigt haben, 


ufriedenheit erregen, denn die Leute ſollen nach dem⸗ | zu der er ji : 
jelben viel bezahlen und erhalten dafür wenig. Wenn Fürſt Bismarck meinte, 


ch am Sonnabend hatte hinreißen laſſen. 
er ſei erregt geweſen und da 


man jagt, man ſolle keine Sprünge machen, indem man ſpreche man wohl einmal ein Wort zuviel, wenn 


gegen das Geſetz ſtimme, ſo ſage ich: 
Geſetz ſtimmt, macht ein Salto mortale.“ 


„Wer für das einem aber „Pfui“ 


entgegengerufen werde, ſo ſei es 
ſchwer, ſich zu beherrſchen, denn das ſei ungefähr das⸗ 


Abg. v. Hatzfeldt (Reichsp.) Wenn man mit ſelbe, als ob einem vor verſammeltem Kriegsvolk ins 
dem Prinzip des Geſetzes einverſtanden ſei, ſo ſei] Geſicht geſpuckt werde. 


eine Oppoſition gegen daſſelbe wegen einzelner Punkte 
nur Starrſinn. Nach den Zuwendungen, die der 


— Der Präſident des Reichsverſicherungsamtes, 
Bödiker, iſt wegen ſeiner Thätigkeit in Bezug auf das 


Landwirthſchaft in den letzten Jahren gemacht worden | Zuſtandekommen und die praktiſche Ausführung des 


ſeien, habe dieſelbe kein Recht, ſich über Belaſtung 
durch das Geſetz zu beſchweren. 

Abg. Rickert geht auf die Rede des Abg. Miquel 
ein, der bereits die Conſequenzen des Geſetzes in der 


Ausdehnung deſſelben auf die kleinen Unternehmer die 
Bei ſeinen kühnen] morgen 
Gedanken habe er nur vergeſſen zu jagen, wer die ferenz 
Alle großen Gedanken hülfen hörigen 
nichts, wenn nicht nebenher eine nüchterne Berechnung entſprunger 

ſſen Schultern die | gängen in 


und die Wittwen und Waiſen ziehe. 


Laſten tragen ſolle. 


Unfallverſicherungsgeſetzes von der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität Leipzig zum Ehrendoktor ernannt 
worden. . 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt nicht, daß ſich 
Ankündigung der Zeitungen über die vorausſichtlich 
ſtattfindende Schlußſitzung der Samoa⸗Con⸗ 
beſtätigen werde, weil ſie, wie alle dazu ge⸗ 
Ausſchmückungen, nur aus Combinationen 
ı ſei, welche mit den thatſächlichen Vor⸗ 
gar keinem Zuſammenhang ſtehen. 


— Dem Reichstage wird noch ein Nachtragsetat 
betreffend Erſatz für die bei Samoa verunglückten 
Schiffe vorgelegt werden. 

D Eine freiſinnige Wähler⸗Verſammlung 
in Niederbarnim hat den Oeconomierath Hausburg 
. A für die künftige Reichstagswahl auf⸗ 
geſtellt. 

— Der Polizei⸗Inſpector Wohlgemuth dürfte, 
wie in Berliner wohlunterrichteten Kreiſen verlautet, 
in Kurzem von ſeinem jetzigen Poſten abberufen und 
nach einem anderen minder exponirten Landestheil 
verſetzt werden. 5 

— In parlamentariſchen Kreiſen heißt es, daß der 
Oberpräſident von Weſtfalen, a Hagemeiſter, 
ſeinen Abſchied nehmen werde. Viele wollen ſogar in 
Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt ſeinen Nachfolger ver⸗ 
muthen, wobei man bejien angeſehene Stellung in 
ſeiner Heimathprovinz mit derjenigen vergleicht, welche 
Herr v. Bennigſen in Hannover genießt. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Emin⸗ 
Paſcha⸗Comitees läßt in den demſelben naheſtehenden 
Blättern ein Schreiben verbreiten, aus dem hervor⸗ 
geht, daß das Comitee das Unternehmen um jeden 
Preis, ſelbſt um den einer feierlichen Verzichtleiſtung 
auf jedwede Unterſtützung von Seiten des Reiches, 
10 deer auf den Reichsſchutz über Waſſer halten 
volle. 

* Barmen, 19. Mai. Auch der hieſige kauf⸗ 
männiſche Verein hat ee 02 kon 
gungsgeſetz nicht auf die Handlungsgehilfen auszu⸗ 
dehnen, weil es nicht für dieſelben paßt. Eventuell 
bittet der Verein, den Handlungsgehilfen die Errichtung 
freier Hilfskaſſen für Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung — konform mit denen 5 Kranken⸗Verſiche⸗ 
rung — mit der Maßgabe zu geſtatten, daß nur die⸗ 
jenigen B unter die Beſtimmungen 
des zur Berathung ſtehenden Geſetzes fallen, welche 
einer ſolchen freien Hilfskaſſe nicht angehören. 


Ausland. 

Schweden. Chriſtiana, 19. Mai. Der Ent⸗ 
wurf eines Alterverſicherungsgeſetzes für Schweden, 
der vor unſere Invaliditäts⸗ und Alterverſicherung 
einige weſentliche Vorzüge aufweiſt und jedenfalls zu 
Vergleichen herausfordert, iſt jetzt von einer dazu ein⸗ 
geſetzten Commiſſion ausgearbeitet und der Regierung 
unterbreitet worden. Demnach ſoll jeder ſchwediſche 
Unterthan, der ins Gemeinderegiſter eingetragen iſt, 
verſicherungspflichtig ſein, und zwar vom vollendeten 
19. Lebensjahre ab. Die Prämie hat der Verſiche⸗ 
rungspflichtige ſelbſt zu bezahlen, und zwar vom voll⸗ 
endeten 19. bis zum vollendeten 28. Lebensjahre wö⸗ 
chentlich 25 Oere, wofür er mit Beginn des 60. Le⸗ 
bensjahres Anſpruch auf eine Leibrente von 72 Kro⸗ 
nen jährlich hat. Es ſteht jedoch Jedem frei, ſich eine 
höhere Leibrente bis zu 432 Kronen zu ſichern, wofür 
eine wöchentliche Prämie von 13 Kronen während der 
genannten Lebensjahre zu zahlen iſt. Für die Zah⸗ 
lungsunfähigen treten die Gemeinden ein, die jährlich 
pro Perſon 19 Kronen für 3 pCt. der Geſammt⸗ 
bevölkerung zu zahlen haben. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
heute Mittags die vom Sultan von Mandara 
hierher entjandten, von dem Afrikareiſenden Ehlers 
geführten Schaggakrieger, welche Geſchenke des Sultans 
1 und mehrere Tänze und Geſänge aus⸗ 
ührten. 5 

— Prinz Albrecht von Preußen wird für di 
Zeit des Beſiches des Königs 501 Selen an A 
Hofe nach Berlin kommen und am Montag Abend 
hier eintreffen; die Prinzeſſin wird am 23. d. M. 
hier erwartet, um den König Humbert bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen zur Familientafel in dem Prinzlichen Palais 
am Freitag, den 24. d. M., zu begrüßen. 


Armee und Flotte. 


— Der neue Säbel der Infanterie - Officiere 
ſoll, ſo handlich und ſtattlich er auch iſt, beim Tragen 
gewiſſe Unzuträglichkeiten im Gefolge haben und ins⸗ 
beſondere bei ſolchen Officieren, die keine Fähndrichs⸗ 
Taille mehr haben, von der Hüfte !abgleiten.. Von 
maßgebender Stelle aus ſoll daher die Anordnung 
getroffen worden ſein, Verſuche anzuſtellen, um die 
Tragweite der neuen Waffe auf anderen Grundlagen 
anzuordnen. Als Reſultat dieſer Verſuche erſcheint es 
nicht unmöglich, daß u. A. das Verbot des Schleppen⸗ 
laſſens des Säbels aufgehoben werden wird. 

* Kiel, 20. Mai. Das Manövergeſchwader ging 
heute Morgen 63 Uhr zu zehntägiger Uebungsfahrt 
in See. Das Uebungsgeſchwader folgte um 8 Uhr 
und geht zunächſt nach Seen Die erſte Tor⸗ 
pedobootsdiviſion ging heute nach Eckernförde. 


— darüber angeſtellt werde, auf weſf 
j j die ih j de d t elangt der Ve 


Kleines Feuilleton. 


* München, 19. Mai. Ueber die letzten Stunden 
der Königin⸗Mutter von Baiern erfährt man folgende 
Einzelheiten: Vor der Meſſe ſagte Ihre Meajeität: 
„O, ich ſterbe noch nicht, habt keine Angſt!“ während 
ſie im Verlaufe derſelben in Todesahnung mit großer 
Anſtrengung ſagte: „Vergebt mir, wie ich Euch ver⸗ 
gebe!“ Dabei reichte ſie Graf Pappenheim die Hand. 
Nach kurzer Pauſe ſagte Ihre Majeſtät, den „Münch. 
N. N.“ zufolge, mit leiſer Stimme: „Gott ſegne 
Baiern, Gott ſegne Preußen!“ Gräfin v. d. Mühle 
wollte noch fragen, ob die Sterbende noch einen 
Wunſch hege, allein dieſe drehte ſich auf die rechte 
Seite. Eine barmherzige Schweſter ſah die Gefahr 
und hielt ein Gefäß vor, weil Blut aus Mund und 
Naſe hervorſtrömte. Aufſeufzend fiel die Königin 
wieder zurück und entſchlief allmälig ſanft, während 
die zweite Meſſe geleſen wurde. Die Umgebung 
kniete nieder und wartete betend die verhängnißvollen 
Worte Dr. Brands ab: „Ihre Majeſtät iſt verſchie⸗ 
den!“ Schluchzen und Seufzen erfüllte das Gemach. 
Die Aufbahrung fand gegen 10 Uhr im Speijejaal 
ſtatt. Etwas nach rechts geneigt, ſitzt die Königin, 
die Hände um einen Roſenkranz gefaltet. Das weiße 
Nachtkleid iſt von einer Smyrnadecke bis unter die 
Arme bedeckt, der Kopf mit einem ſchwarz⸗ weißen 
Häubchen. Auf der einen Seite, wohin der Kopf 
neigt, ſteht ein Betſtuhl für den königlichen Hof, am 
Fußende ein ſolcher für die Geiſtlichkeit, links jener 
für das Serie und rechts der für die barmherzigen 
Schweſtern. Am Kopfende erhebt ſich aus Blumen 
und Pflanzen ein Kruzifix, von vier brennenden Kerzen 
umgeben. Zwei Gendarmen halten ſtündlich abwechſelnd 
die Ehrenwache. — Bereits am Donnerſtag wurde der 
Verſuch gemacht, den geiſteskranken König Otto von 
dem bevorſtehenden Ableben der Königin⸗Mutter zu 
unterrichten. König Otto verblieb hierbei völlig theil⸗ 
nahmlos und zeigte, wie allerdings leider 1 
ſehen war, kein Verſtändniß für die traurige Mit⸗ 
theilung. 

* Berlin, 19. Mai. Die Geſandtſchaft des Sul⸗ 


tans Mandara vom Berge Kilimandjaro weilt nun⸗ 
mehr in unſerer Stadt, und die vier 
ſind — als Gäſte des Kaiſers — 


Stockwerks mit Ausſicht auf den Ziethen⸗Platz be⸗ 
wohnen. In Begleitung der dunkeln Herrſchaften 
befindet ſich, wie ſchon früher gemeldet, der Reiſende 


ſervirt und laſſen ſich die ihnen j 
ſchwarzen Wilden | wenig verſtändlichen „Leckerbiſſen der Saijon“ 
im Hotel Kaiſerhof trefflich munden. 
einquartiert, wo fie die beiten Zimmer des dritten | und Champagner, 


Zimmern edenfalls 
vor⸗ 
Unſere Getränke, namentlich Bier 
haben ihren ungetheilten Beifall, 
und wenn man die ſchwarzen Herren nach Tiſch Ciga⸗ 
retten rauchend in gravitätiſcher Haltung auf dem 
Balkon ihres Salons ſitzen ſieht — Hunderte Neu⸗ 


Otto E. Ehlers und außerdem ein Dolmetſch, an⸗ gieriger umlagern in den Nachmittagſtunden das Hotel 
ſcheinend von demſelben Stamm wie die Geſandten, Kaiſerhof — dann wundert man ſich baß über die 
aber mehr europäisch angehaucht, ſchwarzen Salon= raſchen 1 1 der Civiliſation. 


anzug und einen Fez tragend. Die vier Abgeſandten 
des Sultans, mehr ſtahlblau als ſchwarz, ſind nicht 
eben häßlich, ziemlich groß und ebenmäßig gebaut, 
tragen kurz geſchorenes, mit netzartigen Sch 

durchflochtenes Haar und eine Art Turban auf den 


Häuptern. In der Kleidung, die in ihrer Heimath wohnern 
nur aus einem Lederſchurz beſteht, haben ſie ſich un⸗ wohner, 


eber das Anwachſen der Großſtädte ver⸗ 
öffentlichen die „Grenzboten“ einen intereſſanten Ar⸗ 
tikel, welcher auf den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des 


niüven | Jahres 1885 beruht. Es wohnten damals in den 


Großſtädten des deutſchen Reiches (mit 100,000 Ein⸗ 
und darüber) 9,5 Proz. aller Reichsbe⸗ 
im Jahre 1871 blos 4,8 Proz. Alſo eine 


ſerer europäiſchen Anſchauung von Wohlanſtändigkeit Verdoppelung innerhalb 14 Jahren. In Berlin 


und den Anforderungen unſeres Klimas raſch anbe⸗ wohnten 


4,6 Proz. aller Preußen und 28 Proz. 


quemt — fie tragen hier rothe Flanellhemden und | aller Deutſchen, d. h. annähernd jeder 21. Preuße 


weiße Mäntel —, 


ſirte Lebensgewohnheiten anzunehmen ſcheinen. Gut⸗ Preuße 
müthigkeit und Harmloſigkeit ſcheint der hervorragendſte] wohnten 4 
ug ihres Charakters zu fein; es find vollſtändige] 28,318,470 Preußen 


kinder, die z. B. an dem ihnen in Hamburg geſchenk⸗ 
ten Spielzeug, kleinen Lämmchen, die „Bäh“ ſchreien, 


wie fie überhaupt ſehr raſch civili⸗[ und jeder 35. Deutſche, 1871 war erſt jeder 30. 


und 46,855,704 Deutſche.) 
München beherbergte 1885 4,83 Proz. aller es 


5 i ünchener. 
oder etwa je der 21. Baier war Manche um 


Pferdchen, kleinen Eſeln u. ſ. w., unglaubliches Ver⸗ dens Einwohnerzahl ſtieg von 1871 5 
gnügen finden und ſich auch auf ihren Ausfahrten] mehr als ein Drittel e ben gt 


von dieſen kindlichen Geſchenken nicht trennen. Na⸗] Sachſe war Dresdener. 
türlich haben auch unſere hellen Berliner Kinder ihren um mehr als die Hälf 


Spaß an dieſen großen, ſchwarzen Kindern und ve⸗ 
gleiten ſie in Schaaren, wo ſie f 


Vergnügen mit allerhand kleinen Gegenſtänden, z. 


ch ſehen laſſen. Zur jeder r 
Revanche für dieſe unwillkommene Begleitung werfen erſt jeder 15. Brite. 


die ſchwarzen Herrſchaften mit inlich viefigem | aller Franzoſen, { 
ee , 5085 1840 erſt jeder 35. Franzoſe. Wien beherbergte jeden 


Leipzi 
te an Einwohnerzahl zugenom⸗ 
In London wohnten 14 Proz. aller Briten, 
7. Brite war ein Londoner; im Jahre 1840 
. Paris beherbergte 6,13 Prozent 
jeder 16. Franzoſe war Pariſer. 


men. 


Weinkorken, Streichholzſchachteln, nach den Kindern | 34. Oeſterreicher. Die Verdoppelung inſonderheit der 


und freuen ſich unbändig ihrer Treffſicherheit. 


Die] deutſchen Großſtädte innerhalb vierzehn Jahren zeigt 


Verpflegung nach europäiſchem Muſter finden ſie aus⸗ in bedenklichem Grade, wie ſehr die Bevölkerung ſich 


gezeichnet, und mit der liebenswürdigen Gewohnheit, 
mit den Fingern zu ſpeiſen, 


in denſelben anzuhäufen beſtrebt iſt. Das platte Land 


haben ſie bereits voll⸗ dagegen entvölkert ſich; ſeine Bevölkerung hat ſich 


ſtändig gebrochen. An der Hoteltafel nehmen ſie zwar (1871 bis 1885) von 63,9 Proz. auf 56,3 Proz. ver⸗ 


nicht Theil, aber ſie erhalten das Menu auf ihren 


mindert, wodurch großer Schaden entſteht. Nach ver⸗ 


ſchiedenen anderweiten Betrachtungen gelaı er Ver⸗ 
faſſer des Artikels zu dem Schluß, daß es wohl 
früher oder ſpäter in den verſchiedenen Staaten dazu 
kommen müſſe, daß man den gleich einem Magnet⸗ 
eiſenberg anziehenden Rieſenſtädten gegenüber eigene 
Geſetze erloſſe die den Zuzug im Intereſſe dieſer 
Städte ſowohl wie die Juzügler ſelöſt mäßigt und 
verringert. Ein ſolches Nothgeſetz wäre für London 
und Paris wohl ſchon längſt am Platze; aber auch 
das Wachsthum Berlins habe ſeit 1871 ſolche Dimen⸗ 
ſionen angenommen und werde bei Fortdauer der 
heutigen Strömung jo zunehmen, daß dem ernſthaften 
Politiker beſonders im Hinblick auf die ſchlimmen 
Wohnungsverhältniſſe der unteren Stände ſchwere 
Bedenken über die entſtehenden geſundheitlichen, wirth⸗ 
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Gefahren nicht erſpart 


i önnten. 
ish 9175 Ahnen allerie. Als Wrangel — jo 
erzählt Pätzold in ſeinem Buche: „Blücher und 
Wrangel⸗Anekdoten — noch als commandirender 
General in Stettin ſtand, ließ er den dortigen Maler 


j 50. liner. (1885 Moſt zu ſich kommen und beauftragte ihn, ihm für 
u ER re ee = jenen peiſeſaal einige Ahnen ſeines Geſchlechts zu 
3 ntalen. 


. ‚Der Maler erkundigte ſich, ob der General 
nicht einige kleine Porträts beſäße, die ihm bei der 
Aufnahme als Vorbild dienen könnten. — „Das iſt 
nicht nöthig,“ meinte Wrangel in ſeiner bekannten 
klaſſiſchen „Orthographie“ — „Machen Sie nur einige 
Aehnlichkeit mit mich und ziehen Sie je vorſchrifts⸗ 
mäßig an. Perſönlich hat je ja doch Niemand ge⸗ 
annt!“ 

— In der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung. 
Die vielbeſchäftigte, gewandte Verkäuferin im Hefter⸗ 
ſchen Wurſtpavillon im Ausſtellungspark zu Berlin, 
wo die weltberühmten „Wiener“ zum alsbaldigen frei⸗ 
händigen Verbrauch verkauft werden, wurde von einem 
Herrn, der eben ein Paar „Warme“ in Empfang 
nahm, gefragt: „Giebt es hierzu kein Meſſer?“ — 
„Meſſer? Nein, mein Herr, hier iſt Unfallverhütun ! 

— Unſere Dienſtboten. „Aber, Marie, den 
ganzen Tag ſtehen Sie vor dem Spiegel!“ e 
dame, unſereins ſieht eben auch gern etwas Schönes 


Kirche und Schule. 
— Die Bedeutung des Turnunterrichts, den 
die preußiſche Unterrichtsverwaltung gegenwärtig mit 
allem Nachdruck zu fördern ſucht, wird in den kleineren 
Landgemeinden noch allgemein unterſchätzt, und des⸗ 
wegen iſt die Bereitwilligkeit zur Hergabe von Mitteln 
für den Betrieb dieſes Gegenſtandes gewöhnlich ſehr 
ering. Der Kultusminiſter hat ſich durch Anträge 
er Gemeinden, für die Bertretung der Lehrer im 
Turnunterrichte beſondere ſtaatliche Mittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, veranlaßt geſehen, auf die Stellung 
des Turnunterrichts ah geſammten Schulunterricht 
hinzuweiſen. Der Miniſter ſpricht ſich gegen jede 
Ausnahmeſtellung dieſes Unterrichtszweiges aus. Wo 
ein Lehrer nicht im Stande iſt, den Turnunterricht 
zu ertheilen, ſoll man der Frage näher treten, ob nicht 
er betreffende Lehrer überhaupt als dienſtunfähig in 
den Ruheſtand zu verſetzen iſt, da die Lehrer die Be⸗ 
fähigung zum Turnunterrichte haben ſollen, und ihnen, 
auch wenn ſie vor dem Jahre 1872 angeſtellt worden 
find, Gelegenheit geboten worden iſt, ſich für den 
Turnunterricht zu befähigen. Wo indeſſen die Ver⸗ 
tretung eines Lehrers blos im Turnunterricht trotzdem 
nöthig erſcheint, ſollen auch die Gemeinden im Rah 
men ihrer Leiſtungsfähigkeit die Koſten tragen, und 
nur mit beſonderer Zuſtimmung des Miniſters ſollen 
ſtaatliche Mittel zur Verfügung geftellt werden. 
Königsberg, 19. Mai. Die Rektoren der 
hieſigen Volks⸗ und Bürgerſchulen haben an die 
Stadtperordneten⸗Verſammlung eine Petition gerichtet, 
im welcher fie bitten, daß ihnen außer der Wohnungs⸗ 
weſchedigung ein Anfangsgehalt von 2400 Mk., 
welches von 4 zu 4 Jahren um 300 Mk. bis zum 


wech betrage von 3000 Mk. ſteigen ſoll, bewilligt 
e. 0 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 20. Mai. Der Commis Kuhl aus 
Brentau war wegen Diebſtahls an einer Klobe Holz 
im Werthe von 10 Pfennigen angeklagt und ſollte 
vergangenen Sonnabend anf der Anklagebank beim 
1 5 Schöffengericht erſcheinen. Bei Eröffnung 
der Verhandlung erſchien der Angeklagte jedoch nicht, 
dagegen wurde von der königl. Staatsanwaltſchaft 
nitgetheilt, daß ihr von dem betreffenden Ortsvor⸗ 
ſteher ſoeben die Benachrichtigung zugegangen ſei, daß 
K. ji am Tage vorher ſelbſt den Tod gegeben habe. 
Der Angeklagte wollte, wie er ſich vorher geäußert, 
lieber den Tod ſuchen, als auf die Anklagebank 
gehen. (D. 8. 

Dirſchau, 20. Mai. Das diesjährige Königs⸗ 
been findet am erſten und zweiten Pfingſtfeier⸗ 

att. 
nit Marienburg, 18. Mai. Auch den Menno- 
A Ma Cemeinden Markushof und Thiensdorf ſind aus 
Anlaß der im Frühjahr v. 3. erlittenen Ueberſchwem⸗ 
mungsſchäden Beihilfen gewährt worden. Erſtere 
5 alten hat 1000 Mk. und letztere 1500 Mk. er⸗ 


»Marienwerder, 19. Mai. In Anweſenheit 
von Vertretern ner Schweſterlogen feierte einer 
unſerer älteſten Mitbürger Herr Rathsherr Weilandt 
in großer körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt 
ſeiner 50jährigen Zugehörigkeit zur hieſigen Frei⸗ 
maurerloge. 

Garnſee, 19. Mai. Ein ſchweres Unglück traf 
geſtern gegen 2 Uhr Nachts den Beſitzer Herrn Schrei⸗ 
ber in Zigahnen. Auf allen Ecken des Gehöfts loder⸗ 
ten plötzlich Flammen empor, und da alles im Schlaf 
lag, fo wurde es kaum möglich, das nackte Leben zu 
retten. 5 Milchkühe, 2 Fohlen ꝛc. ſind mitverbrannt. 
Unter dem Verdacht der Brandſtiftung iſt, wie man 
den „N. W. M.“ von hier ſchreibt, bereits eine Per⸗ 
ſon berhaftet worden. 5 

Strasburg, 18. Mai. Bor ungefähr vierzehn 
Tagen brannte das am Walde bei Cielenta im Dre⸗ 
wenzthale belegene Forſthaus des Privatförſters D. 
nebſt Stallungen und Wirthſchaftsgebäuden gänzlich 
nieder. Dieſer Tage iſt es gelungen, den Dienſtjungen 
des Herrn D. als Brandſtifter zu entlarven. Dieſer 
hatte aus Nachjucht das Gehöft in Brand geſteckt, 
5 111 ſein Brodherr nicht aus dem Dienſt entlaſſen 

Ollte. 


Holland, 20. Mai. Auf einen von hier 
aus geſtellten Antrag ſoll in Braunsberg auch der 
Poſtaſſitent P. verhaftet ſein, welcher vor einiger 
Zeit am hieſigen Orte ſtationirt war. Ob und inwie⸗ 
TER an den hier aufgedeckten Defecten bethei⸗ 
mei deten e RN chweiſen. — Der Unter⸗ 


30. Juni in Pr. Holland je 99 mitgetheilt, am 


und wurde dafür folgendes Program. f abhalten 
„11—12 Uhr Vormittags Wetturnen und ane 


* Pr. 


uf 


Vereinsgarten, darauf gemeinſchaftliches Mittageſſe 
Um 4 Uhr Nachmittags feſtlicher Umzug durch die 
Hauptſtraßen der Stadt und Ausmatſch nach dem 


auf den Pfarrhufen im Spitteler Grunde belegenen 
Festplatz, dort großes Schauturnen und Concert bis 
6 Uhr. Nach erfolgtem Rückmarſch kameradſchaftliche 
Dereiniguung und abermaliges Concert im Kaminsky⸗ 
dis Garten. — Am Freitag fand in Spanden der 
unge Me dunn gur ſtatt. Es waren — 
um = 

von 5 an efanft erkauf geſtellt und wurden hier 
abe Königsberg, 20. Mai. Am Sonnabend ift der 
Vanden Oberpuäient unſerer Provinz, Wirkl. Ge⸗ 
Nachricht ces Horn in Berlin geſtorben. Dieſe 


die weiteſten Kreiſe von Stadt und 
weer ſchmerzlich berühren. Geboren am 26. Ok⸗ 
Leber 1807 hat der Verſtorbene alſo noch das 82. 


isjahr erreicht. — Vom Schlage getroffen ſtürzte 
aalen Abend gegen neun Uhr auf der Hufenprome⸗ 
aus gzein Herr zuſammen, der als Amtsdorſteher R. 
wurde r. Rautenberg, Kreis Braunsberg, rekognoszirt 


* 
c, Gollub, 17. Mai. In Trombien in Polen 
1 | 12 E Trombien 
ute in dieſen Tagen ein großes Feuer. Dem 
fi Spächter Appczynski, welcher nur ſehr mäßig ver⸗ 


‚oe „war, verbrannten 22 Pferde, 1500 Schafe, 
Von id Hornvieh und ſämmtllches todte Inventar. 


der ganzen Wirthſchaft, welche aus 2 Scheunen, 
Le; fällen, Speicher und Wohnhaus beſtand, iſt das 
ft ere nur theilweiſe erhalten worden; es liegt Brand⸗ 
tung vor. (G.) 
geit „Inſterburg, 20. Mal. Das für unſere Stadt 
op längerer Zeit geplante Lutherfeſtſpiel iſt am ver⸗ 
Ren Sonnabend unter großem Erfolge in den 
Wägen des Geſellſchaftshauſes durch hervorragende 
Allchieder des Königsberger Stadttheaters und hieſige 
ta tanten zur Aufführung gelangt. Der Sonnta 
die anni Wiederholung, die heutige Vorſtellung jo 
ſein. (D. V.⸗Z.) 


N Elbinger Nachrichten. 
Ur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 21. Mai. 


* 2 
(Predigerwahl.] Der hieſige Magiſtrat als 


Patron der St. Marienkirche wählte heute den Predigt⸗ 


Jahre 1889, 1890 und 1891 gewählt: Bieler, 


Concert la een Thiene wird gleichfalls von demſelben 
n. 


amts⸗Candidaten und Rector Bury aus Marggrabowa 
zum 3. Prediger der genannten Kirche. 

* [Kunſtausſtellung.] Der deutſche Kunſtverein, 

welcher zur Pflege und Verbreitung der vaterländiſchen 
Kunſt alle zwei Jahre Gemälde zu einer Wander⸗ 
ausſtellung in größeren und kleineren Städten ſammelt, 
hat auf Veranlaſſung des hieſigen Kunst = Vereins 
die diesjährige Sammlung nach hier verlegt und 
joeben in den Saalräumen der Bürger⸗Reſſource zu 
Jedermanns Anſicht ausgeſtellt. Es iſt jedenfalls für 
den Provinzialen, der nicht in der Lage iſt, die Groß⸗ 
ſtädte mit ihren ſtaatlich ſubventionirten Gemälde⸗ 
Gallerien aufzuſuchen, eine angenehme Ueberraſchung, 
in ſeiner Heimath die neueſten Erzeugniſſe der Kunſt 
in Augenſchein nehmen zu können. Die Ausſtellung 
zählt 256 Nummern, zu deren Unterbringung die ver⸗ 
fügbaren Räume allerdings etwas ſehr knapp ſich er⸗ 
wieſen, ſo daß manchem Landſchaftsgemälde die er⸗ 
forderliche Perſpective ermangelt. Die Landſchaft iſt 
in gar vielen Schattirungen vertreten, von der ſonnen⸗ 
beſchienenen, gewitterſchwülen Campagna bis zum mond⸗ 
ſcheinglänzenden nordiſchen Eiland, darunter ganz 
vorzügliche Kunſtwerke aus der Hand namhafter 
Meiſter. Demnächſt intereſſirt eine ſtattliche Reihe 
theils reizender, theils gehaltvoller Genrebilder, auch 
einige Studienköpfe und Stillleben. Die hiſtoriſche 
Malerei iſt nicht erſchienen, nur eine Kampfesepiſode 
aus dem gewaltigen Ringen bei Mars⸗la⸗Tour feſſelt 
durch ihre realiſtiſche Auffaſſung. Schließlich ſind 
noch einige religiöſe Werke beſonders zu erwähnen, 
die ebenſo eigenartig als ernſt ſind, ohne in die ſteife 
Heiligkeit der mittelalterlichen Kunſt zu verfallen. Wir 
behalten uns vor, auf die ſehr reichhaltige Sammlun 
noch näher zurückzukommen, und begnügen uns zunächſt 
damit, unſere Leſer auf dieſelbe aufmerkſam zu machen 
und ihnen den Beſuch dringend zu empfehlen, zumal 
der Eintrittspreis von 50 Pfg. gegenüber dem Ge⸗ 
botenen recht gering iſt. 
Der Allgemeine Bildungsverein] wird auch 
in dieſem Jahre einen Frühſpaziergang unternehmen 
und zwar am nächſten Sonntag. Der Abmarſch er⸗ 
folgt präciſe 53 Uhr, das nächſte Ziel ii Vogelſang, 
von dort über Dambitzen zurück nach Elbing. 

* Theater.] Herr Direktor Hannemanu gab 
Sonntag in Thorn im Sommertheater die erſte Vor⸗ 
ſtellung (die Poſſe „Die junge Garde“), welche gut 
beſucht war und auch gefiel. 

* [Perſonalien.] Die Bezirks⸗Eiſenbahn— 
räthe haben nach Maßgabe des durch die Königliche 
Verordnung vom 9. Dezember 1885 — G.⸗S. S. 
355 — feſtgeſetzten Vertheilungsplanes folgende Mit- 
glieder und Stellvertreter aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
in den Landes⸗Eiſenbahnrath auf die Dauer der drei 


einem Polizei-Beamten übergeben. 


Vermiſchtes. 


gegangen. 

* Dresden, 19. Mai. 
meldet wurde, explodirte am Donnerſtag früh um 1 
Uhr infolge Blitzſchlags der unweit der „Neuen 


naten und Schrapnels, 200,000 Infanterie⸗Patronen 
und 10,000 Kilo loſes Pulver 5 waren. 
Die Exploſion dieſer Munitionsma 


Stadt Königsſtein, ſowie in Hütten und Thürmsdorf 
die Fenſterſcheiben zerſchmettert wurden. Der Poſten, 
welcher bei dem Pulverhauſe ſtand, wurde mit dem 


noch ſelbſt nach dem Wachtgebäude und dann nach 
der Feſtung zu begeben. Außer dem Wachtgebäude 
und einem in der Nähe belegenen Wohnhauſe wurden 
durch den von der Esplofion verurſachten Luftdruck, 
ſowie durch die umherfliegenden Geſchoßſtücke nament⸗ 
lich die Gebäude der „Neuen Schänke“ arg mitgenom⸗ 
men. Die Fenſter wurden zertrümmert und in die 


Thüren mit den Angeln herausgeſprengt und meter⸗ 
weit ſortgeſchleudert, die Mauern gene Ferner 
flogen Holzſtücke und leere Pulverſäcke bis zu den 
Gebäuden der Feſtung hinauf, während Balkentheile 
in den Erdboden geſpießt wurden. Die Militär⸗ 
behörde traf ſofort entſprechende Abſperrungsmaß⸗ 
regeln, da bis zum Mittag immer noch einzelne Gra⸗ 
naten explodirten, deren Stücke nach allen Seiten hin 
flogen. Von den über den Felſen dahinziehenden 
Gewittern waren gleichzeitig drei Blitzſchläge aus⸗ 
gegangen, von denen der eine den Thurm der Feſtung, 
der zweite, gleichfalls ein ſogenannter kalter Schlag, 
das Gerichts- und Caſinogebäude, und der dritte 
zündende Schlag das Pulvermagazin traf. Die Felder, 
welche letzteres umgeben, ſind mit Balken, Geſchoß⸗ 
ſtücken und Ionftigen Ueberbleibſeln wie überſäet. 
Der Vorſtand des Königlichen Artillerie-Depots, Ge⸗ 
neralleutenant Hammer, begab ſich ſofort von Dresden 
nach der Unglücksſtätte, um den Schaden feſtzuſtellen. 
Die Blitzableiter, deren drei auf dem geſprengten 
Magazine ſtanden, ſollen erſt wenige Tage vorher 
geprüft worden ſein. Der Windſtille und dem 
wolkenbruchartigen Regen, der das Flugfeuer löſchte, 
iſt es zu danken, daß ein zweites großes Pulvermaga⸗ 
zin nicht gleichfalls in die Luft ging. 

— Zur Lohnbewegung. Königsberg, 20. Mai. 
Der Strike der Zimmergeſellen iſt im Zunehmen. 
Heute hat wiederum eine Anzahl Geſellen die Arbeit 
niedergelegt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeunberichte. 
Berlin, 21. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Rittergutsbeſitzer zu Melno bei Graudenz, Sendel, 
Gutsbeſitzer gu Chelchen bei Duneyken, Provinz Oft 
preußen, Hildebrandt, Königlicher Ober-FJorſtmeiſter 
zu Gumbinnen, Damme, Commerzien-Rath zu Danzig, 
Ritzhaupt, Commerzienrath zu Königsberg, Peters, 
Commerzien⸗Rath zu Elbing und Scharffenorth, 
Conſul zu Memel. f 

* [Grumdjtücsverfäufe) Das dem Beſitzer 


Herrn Cornelius Janzen gehörige, in Baalau belegene 


2 € 51e. 20.5. 21.5. 
Grundſtück bat der Hofbeſitzer Herr Auguft Schirr⸗ nl 5 p Bu 2 5 190 er 
macher aus Altroſengart für 9300 M. käuflich er⸗ 35 pCt Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 102,20 | 102,20 
worben. — Das Grundſtück des Beſitzers Herrn 34 bEt. We rech Pfandbriefe. 102,20 102.20 
Driedger in Neuteichsdorf, 40 Morgen kulm. groß, Oeſterreichiſche Goldrente 9480 94.90 
iſt in freihändigem Verkauf für den Preis von 4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,20 88,80 
42,500 M. in Veſitz des Herrn Nickel aus Tiegen⸗ Ruſſiſche Banknoten. 28,30 218.— 
hagen übergegangen. — Das der Frau Wittwe Dyck Oeſterreichiſche Banknoten 173,70 173,60 
ehörige, in Neuteicherwald belegene Grundſtück haben Deutſche Reichsanleihe 108,10 108,20 
ie Hofbeſitzer Dodenhöft'ſchen Eheleute für den Preis 4 50. preußiſche Conſols 107,— | 107,— 
von 8000 M. käuflich erworben. — Die Befikung 5 pt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,20 98,50 
des Herrn Kleinau in Unterkerbswalde iſt für den 5p Ct. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. 120.60 120.70 
Preis von 42,000 M. an einen Herrn Viohl aus dukten⸗Börf ; ! 

dem großen Werder übergegangen. — Die Beſitzung Cours v Produkten⸗Börf 720 5. 21.5 
des Herrn Jooſt in Stuhm, 4 Hufen 10 Morgen Wei; Me FF IB 188. 
kulm. groß, iſt für 121,500 Mark an Herrn Rentier * Sept Ort 70 50 
Mierau aus Laaſe verkauft worden. ept⸗Oet. 82.70 18150 


*Dammbauten.] Beinahe 1 Million Cubikm.] Roggen flau. 


Erde zu bewegen, ſind dem Unternehmer Herrn Krauſe Mai⸗Juni 141,50 140,— 
aus Berlin von der lei Werder⸗Beichtohnmume frei⸗ Petrol 3 Fre are 
händig übertragen worden. Dieſes ift gewiß der beſte Rüböl M. Er 23,20 23,30 
Beweis dafür, daß Herr Krauſe zur Zufriedenheit der Sen n 54,20 | 53,50 
Supmmune den Bruch bei Jonasdorf geſchloſſen hat. Spiritus Den rar 9450 ar 
Gag e De Binnen EEE 3485 
algenberg bei Marienburg un 5 ubifmeter 125 * 
Sand von der Bruchſtelle zur Verſtärkung und Er⸗ Königsberg, 21. Mal. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl, Faß. 
endenz: unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 


höhung des Nogatdammes bis Sommerau verwandt 
werden. Die Regulirung der höheſchen ſowie der 


unternehmer ausgeführt und ſoll mit der Arbeit jo- 
ort begonnen werden. Wie im vorigen Jahre, ſo 


nige Herr Krauſe auch jetzt wiederum in umfaſſender 57,50 & Geld. 


Ge für feine Arbeiter. Auf den verſchiedenen Bau⸗ pos nicht contingentirt 5 37,50 „ „ 
ſtellen ſind Räume zum Sheer Sa otröfkjaften 5 8 contingentirt SR) 57,25 „ 1 
und Trinkwaſſerbrunnen in muſtergiltiger Weiſe her⸗ al nicht eontingentirt R 


geſtellt worden. Für Arbei f 8 
ten Stelle bleiben, hat lebeiter die gern an einer gu 


2 err i Weiſe eine 5 
Belohnung geſchaffen, 5 N alle ER ihm Weizen: Ruhig. 500 Tonnen. Für bunt und hei» 


thätig iſt, am Schluſſe der Arbeit ame farbig inländiſch 170 4, hellbunt inländiſcher 178 
von 1 Mark für 90 Arbeitswoche erhalt ns Sun il Me 3 — gtafig re 25 5 
Nn gern eine Extraausgabe von etwa 10,000 Mk. 126 pf. 3 au 1 R Prien 
aben dürfte. oggen: Ruhig. Inländ. 145,00 A, ruſſ. oder 
(Elbinger Sportsleute] beſuchten am Sonn: poln. zum means 90 . pro Juni⸗Juli 120 5 zum 
tag Marienburg. Eine Anzahl Mitglieder des Ruder⸗ Tranſtt 92,50 4. 
klubs aus Elbing waren in aller Frühe mit ihren zur Gerſte: Loco große inländiſch — A, Ioco kleine 
Booten dort eingetroffen, um den Tag über in Tee 


Marienburg zu verbringen. „ Loco inl. — I, Erbſen: Loco inländiſch 


* [Bald erwürgt! hätte ſich der Dienſtjunge des 
Beſitzers P. aus Zeyer, welcher ſich beim Eggen die 
Leine um den Hals wickelte, die Peitſche in der Hand 
hielt und fo bequem den Pferden nachging. Ploͤtlich 
liefen die Pferde los und brachten den Jungen zum 
Fall und in die größte Noth durch Erwürgen. Da 
die Pferde führerlos waren, wurden dieſelben immer 
wilder und jchleiften den Knaben mit ſich fort. Da 
fliegt vor ihnen ein Storch auf, ſie erſchrecken, wenden 
plötzlich um, und in dem Augenblicke gelang es dem 
Bedrängten, ſich der Leine zu entledigen und ſein 
Leben zu retten. i 

* (Verſchwunden! iſt Sonnabend der Beſitzer S. 
aus Neudorf. Morgens in der Frühe gab er ſeiner 
Ehefrau vor, er müſſe nach Marienburg, um Geſchäfte 
zu beſorgen, ließ ſich das Fuhrwerk anſpannen und 
BE ab. Bald bemerkte jedoch die Frau, daß er 
ämmtliche Kleider und die noch vorhandene kleine 
Baarſchaft mitgenommen. Gegen Abend kamen fremde 
Leute, um Vieh, Schweine und alles Mögliche zu holen, 
welches der Eheherr in den benachbarten Dörfern billig 
verkauft hatte. Die unglückliche Frau ſoll der Ver⸗ 
zweiflung nahe ſein und hat ſchon behufs Auffindung 
ihres Mannes den Telegraphen in Bewegung geſetzt. 

‚ * Diebſtahl.] Einem bereits mehrfach vorbe⸗ 
ſtraften Frauenzimmer gelang es geſtern Mittag aus 
einem Geſchäft der Fiſcherſtraße einen großen Markt⸗ 
korb zu ſtehlen. Die diebiſche Perſon wurde aber % 


Danzig, den 20. Mai. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 20. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
— ©, — bez., pro Mai loco contingentirter 
— „bez., 54½ Gd., loco nicht contingentirter 35— Gd 
Stettin, 20. Mai. Loco ohne Faß mit 50 AM Conſum⸗ 
feuer 55,00 loco mit 70 4 Conſumſteuer 35,00 4, pro 
Mai⸗Juni 34,20, pro Auguſt⸗September 35,20 A. 


Viehmarkt. 

Berlin, 20. Mai. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
4149 Rinder. Tendenz: Glattes Geſchäft, kein Ueberſtand. 
Bezahlt wurde für la. 52—54 J, Ila. 4750, IIIa. 29 
bis 44, IVa. 35 bis 37 & pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 10900 Stück. 
Tendenz: lebhafter, gänzlich geräumt. Bezahlt wurde für 
la. 52 4, Ila. 40 bis 50, IIIa. 46 bis 48 A pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier erzielten 50 bis 53 A pro 
100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — Kälber. Es 
waren zum Verkauf geſtellt 2094 Stück. Tendenz: Glatt. 
Ruhig. Bezahlt wurde für la. 46 bis 56, Ua. 30-44 0. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel. Es waren zum Ver⸗ 
kauf geſtellt 15,242 Stück. Tendenz: Flau, nicht geräumt. 
Bezahlt wurde für la. 40—48, IIa. 30—35 /. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 20. Mai. Kornzucker exel von 96 
Rendement —, —, Kornzucker excl., von 9% % Rende⸗ 


bald darauf abgefaßt und nach Abnahme des Korbes 


* Lübeck, 20. Mai. In der letzten Nacht iſt die 
große Schumacherſche Ofen-Fabrik in Flammen auf⸗ 


Wie bereits geſtern ge⸗ 


Schänke“ am Fuße der Feſtung Königſtein gelegene 
Pulverſchuppen A, in welchem 15,000 Bomben, Gra⸗ 


ſen glich einer 
förmlichen Schlacht und bewirkte, daß ſelbſt in der 


Schilderhauſe ein Stück fortgeſchleudert und dabei am 
Kopf und Arm verletzt, doch vermochte ſich der Soldat 


Zimmer geworfen, die Thürfüllungen ſowie ganze M 


ment — , Kornzucker exel. 88% Rendem. 26,00. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 21,50 % Feſt. — 
Gem. Raffinade mit Faß —,.—. — Melis I. mit Faß 
—.—. Tendenz: Geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 20. Mai. 


SIE * 
„Bel E 
Stationen. S 285 Wetter. 
5326 
55 f Fi 
Mullaghmore 761 WSWꝭẽ 13 bedeckt 
Aberdeen 764 OSO 80h. bedeckt 
Chriſtianſund 765 WSWẽ 8 Nebel 
Kopenhagen 765 ONO 12 wolkig 
Stockholm 768 OSO 12 bedeckt 
aparanda 766 WSWꝭẽ 5 bedeckt 
etersburg 769 W̃ 4 wolkenl. 
Moskau — 1 — — — 
Cork, Queenstown 764 SW 13 wolkig 
Cherbourg 763 NNW 11 Regen 
elder 762 NW 12 wolkig 
ylt 763 OND 12 bedeckt 
amburg 761 NO 13 wolkig 
winemünde 763 NO 10 h. bedeckt 
Neufahrwaſſer 764 NNO 12 wolkenl. 
emel 765 NO 15 heiter 
a — — — — 
ünſter 761 WNW 12 Regen 
Karlsruhe 762 still 14 bedeckt 
Wiesbaden 762 till 12 Regen 
München 762 W 10 Regen 
Chemnitz 761 [till 13 bedeckt 
Berlin 761 ONO 17 wolkig 
Wien 760 NO 15 wolkenl. 
Breslau 760 NW̃ 180bedeckt 
Ile d' Aix — | — — — 
Nizza — 2 — — — 
Triejt 758 ON 20lwolfent. 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt faſt überall geſtiegen, insbeſondere 
über Nordweſteuropa. Die Luftbewegung iſt auf dem 
ganzen Gebiete ſchwach und meiſt aus variabler Rich⸗ 
tung. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter trübe, viel⸗ 
fach regneriſch und durchſchnittlich etwas kühler. In 


Deutſchland iſt vielfach Regen gefallen, in Friedrichs⸗ 
hafen 31 Millimeter. 
Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. Z 
Elbing, 21. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 8 5 
29 — 8 
Sehr trocken . 
Beltändig -.i E | 
Schön Wetter 98 — 
Veränderlich e. use Bez 
Regen und Wind. 9. 
Viel Regen 6 
Stem 2.2. 181 
Wind: NO. 17 Gr. Wärme. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, I, Mai. Der König und der 
Kronprinz von Italien ſind heute Vormittag 
10 Uhr 33 Minuten hier eingetroffen, vom 
Kaiſer, allen Prinzen, dem Reichskanzler, 
den Miniſtern und der Generalität am 
Bahnhofe empfangen und herzlichſt begrüßt. 
Der Kaiſer und der König umarmten und 
küßzten ſich wiederholt. An der Seite des 
Kaiſers fuhr der König darauf in feierlichem 
Zuge durch die prachtvoll geſchmückte 
Triumphſtraßſe, wo Truppen Spalier bilde⸗ 
ten, nach dem Schloßz. Dichtgedrängte 
Menſchenmengen begrüßten die Monarchen 
mit ununterbrochenen jubelnden Zurufen. 
Berlin, 21. Mai. Am Empfange auf 
dem Bahnhofe nahm außer dem deutſchen 
Kronprinzen auch deſſen Bruder Eitel Fritz 
Theil; Namens der Stadt Berlin begrüßten 
der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck und 
der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck 
den König. Der Reichskanzler begrüßte den 
Miniſterpräſidenten Crispi mit mehrmaligem 
Händedruck. Im erſten Wagen ſaßen der 
König und der Kaiſer, im zweiten der italie⸗ 
niſche und der deutſche Kronprinz, die Prin⸗ 
zen Heinrich und Eitel Fritz, im ſpäteren 
Wagen folgten der Reichskanzler und Crispi. 
Berlin, 21. Mai. Bei dem Pavillon 
vor dem Opernhauſe hatten ſich die Vertreter 
der Akademie und anderer Korporationen 
aufgeſtellt, rechts davon die Künſtler in 
mittelalterlichem Koſtüme, links junge Damen 
in altdeutſcher Tracht, in der Nähe die Ber⸗ 
liner Sänger⸗Chöre, dirigirt von Joachim. 
Die Sängerchöre ſtimmten, als der Wagen 
des Königs nahte, eine eigens componirte 
Feſthymne: „Viva Umberto re Italia“ 
an, worauf die Hofſchauſpielerin Frau 
Hochenburger ein vom Direetor der Natio⸗ 
nalgalerie Jordan gedichtetes „Willkommen“ 
an den König richtete. Unter brauſenden 
Jubelrufen fuhr der Wagen dann weiter 
nach dem Schloß. 
Berlin, 21. Mai. 3000 Maurerge⸗ 
ſellen haben geſtern beſchloſſen, heute die 
Arbeit einzuſtellen, bis ihre Forderungen 
bewilligt ſind. Dieſelben lauten: neunſtün⸗ 
dige Arbeitszeit, halbſtündige Frühſtücke zeit, 
eine Stunde Mittagseſſen, Vesper Sonn⸗ 
abends, am Vorabende von Feſten eine 
Stunde früher Feierabend bei Vollzahlung, 
Erhöhung des Arbeitslohnes von 50 auf 
60 Pfennige, vierzehntägige Kündigungsfriſt. 


nun Wäsren-Fahrik b, Dan 
Gummi- S. ens Paris. 
einſte Spezialität en. 


F 
Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Farbig jeid. Satin mer- 
veilleux v. Mk. 1,85 bis Mk. 
5,90 per Met. — 5. Qual., ca. 300 
Farben — verſendet roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K u. K. 
Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 23. Mai er., Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr: Kirchenviſitation 
und Prüfung der Confirmanden. 
Reformirte Kirche. 
Dienſtag, den 23. Mai, Vorm. 11 Uhr: 
Prüfung der Confirmanden. 
Herr Prediger Maywald. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Martha Paſſarge mite 


Hrn. Hermann Neumann⸗Mohrungen. 
Geboren: Herrn Adam⸗Gudgallen S. 
— Herrn Landesbauinſpector Bruncke⸗ 
Königsberg T. — Herrn J. E. Hein⸗ 
Königsberg T. — Herrn Dr. Kafe⸗ 
mann⸗Königsberg T. 

Geſtorben: Carl Bundt⸗Berſchkallen, 
17 J. — Juliana Harwart⸗Frauen⸗ 
burg, 66 J. — Gutsbeſitzer Guſtav 
Buſolt⸗Inſterburg, 77 J. — Richard 
Galling⸗Königsberg, 19 J. — Frau 
Friederike Reuter⸗Goldap, 84 J. 


Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 21. Mai. 
Geburten: Zimmergeſelle Gottfried 
Kömmler 1 S. — Arbeiter Friedrich 
Zulage 1 T. — Mangler Emil Reichelt 
1 S. — Gürtler Carl Rudſchinski 1 S. 


Eheſchließungen: Bahnhofsarb. 
Friedrich Bahr⸗Elb. mit Luiſe Heßberg⸗ 
Elbing. 


Sterbefälle: Arb. Carl Nicklaus 
T. 3 J. — Arb. Eduard Müller T. 


2. 
WER: 5 M. — Arb. Auguſt Müller 


S. 5 


5 Heute entſchlief ſanft nach 

langem, ſchwerem Leiden unſer 
vielgeliebter Gatte und Vater, 
der Kaufmann 


Salomon Katz, 


65 Jahre alt, welches tiefbetrübt 


anzeigen 
5 Elbing, 21. Mai 1889. 
ie Hinterbliebenen. 


D 


Bürger- Rellonsee, 


Bei günftiger Witterung 
Donnerſtag, den 23. Mai 1889: 


Garten⸗Coneert. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Kunſtansſtellung 
in der Bürger⸗Reſſouree. 
>= Liederhain. 3 
Probe zum Concert. 


Der landw. Verein Elbing B. 
verſammelt ſich Freitag, d. 24. Mai, 


Nachmittags 5 Uhr, in Lahme T 


Hand. 
6 Der Vorſtaud. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Der landw. Verein Elbing C. 
verſammelt ſich Montag, d. 27. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, im Gaſthauſe 
des Herrn Schaak zu Trunz. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Gras- Nutzung 
auf dem Holm in Ziegelwald haben 
wir Termin auf 


Sonnabend, den 25. d. M., 
Nachm. 4 Uhr, 


an Ort und Stelle anberaumt, wozu 
wir hiermit einladen. 
Elbing, den 21. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Gerh. Reimer“ 
Wein: u. Bier⸗Wirtſchaft. 


NRieſen⸗Krebſe, ER 
täglich friſchee Sendung. 
Krebs⸗Suppe. 
8 in Dillſauce. 

5 Krebs⸗Nagout. 
Matjes hering m. neuen Kartoffeln. 


me” Bellevue. "32 
Sonntag, den 26. Mai er.: 


SONCERT= 


Mitwirkung der Liedertafel und der Stadtkapelle. 


4 


unter gütiger 


Text der Gesänge à 10 Pf, wie auch Programme sind an der Kasse 
zu haben. Eintrittsgeld 50 Pf. pro Person, Kinder 10 Pf. 3 Billets 


zu 1 Mark sind bei Maurizio & Co. zu entnehmen. 
Anfang des Instrumental- Concerts 4 Uhr Nachm., Beginn des Ge- 


sanges 5 Uhr Nachmittags. B. Schoeneck. 


Etabliſſement „Markthalle“ 


empfiehlt ihre fein renovirten Lokalitäten, ſowie ihren auf's Beſte her 
gerichteten Park zur gerälligen Benutzung; gute Speiſen und Getränke, 
Caffee für Familien wird Caffee auf Verlangen in Kannen aufgebrüht — 
auf's Angelegentlichſte. 


ET Ze Zur Beluftigung der Jugend find Schaukel und Ringſpiele 
angebracht. N 


8 Größtes Lager fertiger 
en» 
u + 
:#; Grabdenkmäler 
Sin Granit, Syenit, Marmor, Sandſtein und Eiſen. Reno- 


vationen von alten Denkmälern werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt. 


M. Loewenberg, 
vorm. J. Lindemann, in Elbing. 


„ ũ œmn ³œ—ͥÆ-BO! r. . Vd ̃]—᷑— ²—òͤ.lg . ̃ 
® 2 0 a 
Große Gewinnchance. 
Mitgliederſtand 2000 Perſonen. "BER 
Die I. Stuttgarter Serientonsgefeitehaft iſt eine der ſolideſten 
Geſellſchaften Deutſchlands und bietet ihren Mitgliedern die größtmöglichſte Ge⸗ 
winnchance. Für dieſelben werden nur ſolche Staatsanlehnslooſe beſchafft, welche 
in der Serie ſchon gezogen ſind und daher bei der Prämienziehung unbedingt 
gapkunen müſſen. Jedem Monat eine Prämienziehung. Iahres-Beitrag 
42, vierteljährl. M. 10.50, monatl. M. 3.50. Nächſte Ziehungen am 1. Juni 
und 1. Juli, wobei zur Verlooſung kommen: 4% Badiſche 100 Thl.⸗Looſe, Haupt⸗ 
treffer M. 120,000 — kleinſter Treffer M. 300. — Kurheſſiſche 20 Thlr.⸗Looſe, 
Haupttreffer M. 96,000 — kleinſter Treffer M. 255. 
Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart, Eßlingerſtr. 34. 


— — 


Größtes Lager 
glaſirter Thonröhren 


zu Fabrikpreiſen. 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 
iſt nicht der Reichthum 


2 4 2 
Das größte Glück auf Erden en de um ou, jor- 
dern die Gejundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meſſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; o manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul⸗ oder 
Magenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 


Bitte 
auf mei 
zu a 


Adolph Oehlert, I 


und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und welle förmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗ 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Das Beste ist und bleibt Mortein! 


Das Mortein von A. Hodurek in Ratibor iſt das allein echte und 
ſicherſte Mittel zur Ausrottung allen Ungeziefers: Schwaben, Ruſſen, 
Motten, 155 Flöhe, Wanzen, Vogelmilben, Ameiſen, Blatt⸗ 
läuſe ꝛc. Daſſelbe iſt in Päckchen für 10, 20, 50 Pf. zu haben in Elbing 
bei Rud. Popp Nachf., Heil. Geiſtſtraße 33,34; Chriſtburg: F. J. Balzereiiß 
Saalfeld: H. Kung, E. Henninges. Wer nicht benachtheiligt ſein will, achte 

enau auf meinen Namen bei jedem Päckchen. Was loſe ausgewogen wird, iſt 
ein Mortein. A. Hodurek, Ratibor, Mortein⸗Fabrit; Specialität: Seifen⸗ 
waſchpulver, Glanzſtärke, Waſchblau, Putzpulver, Haarpomade, Lederfett, Wichſe, 
inten. 


Unter Allerhöchſtem Protectorat Sr. Maj des Kaiſers. 


f Gew. 90,000 M. 
4. Marienburger 30000 


ö Geld-Lotterie. 1 2 15,00, 


2 „ 


— 


* A 3,000 „ 

Ziehung in : x 12 „ẽ 2 1500, 
dug vom 5. bis 7. Juni 1889. 4 4% 
Ganze Looſe à 3,50 M., halbe Looſe à 1,75 M. En 3 8 " 
empfiehlt und verſendet der General-Debiten 4000 4 60 
Berlin W. 1000 „ 4 30 

Carl Heintze, Unter den Linden 3. 1000 a 15 „ 


Lungen⸗ und Bruſt⸗ 
Kranke 


werden auf die neueſten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 
Heilung vermittelſt heißer minerali⸗ 
ſcher ene er Luft, wo faſt 
eder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
fab in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. v. Schüllers Sanatorium i. 
Niederwieſa i. S. 


Die dem Hofbeſitzer Herrn Th. 
Brigmann - Lupushorſt zugefügte 
Beleidung nehme zurück. T. B. 


Driedger's 
Färberei, Chem. Wäſcherei und 
Garderoben⸗Reinigungs⸗ 


23. Au 


© 


Behörden, Geſchäſtsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
fortefrei zugeſandt Proſpect 10e der neueften, 
billigſten, ſoli Elben. Cohiba Pabeit 
reib⸗ u. Copirmaſch.⸗Fabri 
Otto Steuer, Berlin S., Friedrich. 244 


Moſelwein, 


Ziehung 14. Juni er. 


Marienburger 
Pferde⸗Looſe 


die Flaſche 


zu 60, 70 
und 80 Pf., 
2 die Flaſche zu 
Maitrank, Si 
120 Pf. 


ohne Glas. 
Wiederverkäufer haben entſprechend 


43 N. 11 Looſe 30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf.] billigere Preiſe. 


empfiehlt 


Berlin W. 
A. F Uhse Friedrichſtr. 79. 
In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 

Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtpulver 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 


lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 
treter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden — Strehlenerftr. 49b. 


Looſe zur Geld-Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 
à 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


‚= Trunksucht 

= Trunksucht 
der Glücksstörer unzähl. Famil., ist durch 
mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. 
Z. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gerichtl. gepr. u. eidl erhärt. ® 
Zeugn. — Weg. Erhalt dies. ausgezeichn. 
Mittels wende man sich vertrauensvoll an # 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


Vorſchriftsmäßzige 
Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger 7 bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ 

Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Dr. Spranger'j che 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
eg Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 

5 und 


gen 
vorzüglich. Bewirken 
feiert wiede offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


DEI 
Pianofortie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. 


Preisverzeichniss franco. 


Tricotagen 


für den Sommer, in Wolle, Vigogne 


und Baumwolle, empfiehlt in guter 
Qualität zu den billigſten en gros- 


J. F. HKaje, 
Spiering⸗ und Waſſerſtraßen-Ecke. 


Preiſen 


ERS: r 


Altes Gold, 


Suter, GEdeiſteine dc. de. 
kauft ſtets zu den höchſten 

Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


8 2 Goldarbeiter, 
| F. Witzki, Fiſcherſtr. 21. 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1889 
iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in 


d 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Gustar Herrmann Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


Speife: und Pflanz. 
Kartoffeln] 


offerirt franco nach allen Bahn⸗ 
ſtationen 


W. Tilsiter, 


Bromberg. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr.Ratan "selbsihewahrang. 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
8 leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
— — durch das Verlags⸗ 

agazin in bee Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. ö 


Wegen Traner- 
falles bleibt mein 
Geſchäft heute, Mittwoch Nach⸗ 
mittag von 3 bis 6 Uhr ge⸗ 


ſchloſſen. N 
S. Ochs. 
Ein Kutſcher, 


der gute Zeugniſſe nachzuweiſen hat, 
findet Anſtellung in Gr. Röbern. 


2 tüchtige 


Verkäuferinnen 


von empfehlendem Aeußern, für Weiß⸗ 
waaren und Poſamenten, bei hohem 
Salair per 1. Juni verlangt 


MM. Grünberg, 
Berlin, Am Weddinhplatz. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 


machens, 
Trauen und Knaben 


gm Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
öhnen ſuchen 


Loeser & Wolf. 
Ein ordentliches 


Laufmädchen 


kann ſich melden in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Für meine 4 Kinder (bis zu neun 
Jahren) ſuche ich zum 1. Juli reſp. 
1. Auguſt 


eine Erzieherin 

für Muſik und Franzöſiſch. Off, mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche erhittet 

\ Möhring, Gutsbeſitzer, 
Bladau bei Tuchel. 


—————— . —— 
* Kahlberg. — 
In meiner Villa in Kahlberg habe 
ich noch Sommerwohnungen zu ver⸗ 


miethen. — Näheres bei mir in Elbing. 


Sanit.⸗Rath Dr. Fleischer. 


Fiſchertraße 35. 


Einen großen Laden nebſt 
Wohnung, ſowie eine herrſchaft⸗ 
liche Gelegenheit 1 Tr. mit Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. und allem Zubehör vom 
1. October d. J. vermiethet 
J. G. Heinrichs. 


eee eee 
H. B. 28. 


Bitte Brief abzuholen? 


